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Karlsruhe , Freitag , den 5. März 1909 . 47 . Jahrgang .M 53 . L Blatt
■—ii _ _

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
^ scheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
E' l Karlsruhe durch Träger zugcstellt , monatlich 90 Psg ., vierteljährlich
« k. 2.70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
"0 Psg . Bei der Post bestellt und dort abgchokt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengcnommen .

Fernsprecher

Kr. 535 .

Beilagen :
Einmal wöchentlich : da; illustrierte achtseitige Unterhaltungsbkatt

„ Sterne nud Blnmen " .
Zweimal wöchentlich : das vierffmge Unterhaltungsblatt

„ Slatter für den FamMentisch
" .

Fernsprecher
Kr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Psg .,
Rcklainc » 60 Pfg . Lvkalanzcigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
m Anzeigen - Permittelnngsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunde » der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck and Verlag der Aktiengesellschast „Badenia " in
Karlsruhe , Adkerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch« und badische Politik , sowie Feuilleion : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrickitenüienst und den allgenieinen Teil : Franz Wahl ; für d -e Iknterbnltnngs -

beilage » , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsrubc .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßlcr in Karlsruhe .

Von der ReichSfinanzreform .
. ..

^fodfvbcnt nun die Jreisinnsiicn sich wenigstens vor -
' "Ujig aus den Boden des Kompromisses Gamp -
ftrendt gestellt hasten , nehmen die Verhandlungen
ihren Fortgang . Die Fiuvnz -.'llommissioir führte daher
Nestern die Beratung des Block -Kompromisses zu
^ nde und nahm das Kompromiß in einer Gesamtab -

wninlung mit Blockmehrhcit an . Für einzelne Para¬
graphen stiinnite auch ein Teil des Zentrums . Heute
horniittag 10 Ilhr steginnt die Beratung der Tabak -
sieuer . Tie neue Brairntweinsleuer -Vorlage der Re -
lUerung gelangt zur Verteilung .
. Die sozialdemokratische Presse ( vgl . z . B . „Volks -
1>eiind " ) fährt init gewohnter Verlogenheit fort , das
Zentrum zn verleumden , als ob es den Besitz , oder den
^ eldsack schonen wolle , um dafür die Masse der Nicht -
besitzenden zu belasten . Wir können diese gewissen¬
lose Kgutskvgesellschaft natürlich nicht daran hindern ,
t ein Zentrum fortwährend falsche Absichten zu unter¬
schieben und offenkundige Tatsachen zu verleugnen ,
sollten wir das , so müßten nur schon die Macht Ha¬
sen , chr Feder und Schere aus der Hand zu nehmen :
e enu >o lange sie diese braucht , so lange wird sie auch
aas Zentrum verleumden . Wir können aber der Un -
^
vahrheit fortwährend die Wahrheit entgegen stellen .

E Ä ahrheit ist nun , daß bis jetzt die Mitglieder der
. wumzkomnuhron , soweit sie zum Zentrum gehören ," ch ebcnw gegen ™
ttn -ft, , Nachlaßsteuer wie gegen die
kin/wi ^ dÄ ^ ° ^ " ° " °Eeuer erklärt haben . Das

Besitz z„ fcholle >? da ? ^
n sie nicht getan , um den

machte Lüae rW 0 " ' Üllen , ist eine aiisge -

iwiidMi erflnrteit , mUeftatslS >Vif * ' “'" ■? '
"Ukd-" - « -» d- - birrfta,

'

StaifÄÄJÄ
!»dm

"
>u JjSeroIii nnii 'Jliiillreä

.SÄsSta,“"* 9'"n “' *nM8t
..® ic Kommission wolle beschlichen , den § 1 des

vmanzresor, „M
'etzes wie folgt zu fassen :

S 1 . An Stelle der nach Art . 70 der Reichsberfassmig
Uszubringenden nicht gedeckten Matrikularbeiträge tritt

rAnc Abgabe , ivelche von den Bundesstaaten durch Be -

,-„ .ss" ung des Besitzes (Einkommens , Vermögens oder
>mgen Besitzes ) aufgebracht wird .

erhebende Betrag ivird alljährlich durch das
w

'
i^ ^O'w ^ ^ O^ otsgesetz bestimmt ; derselbe darf für die

Zs ^ 'uu 'gdiahre 1909 bis ISIS die Summe von IVO 000 000
ark jährlich nicht übersteigen .

Abgabe ist in vierteljährlichen Raten nach
" bzuführen

" ^ ^ " " ^ Bundesrates an die Reichskasse

einzelnen Bundesstaaten zu entrichtende
Kt aufgrund des in diesen vorhandenen , nach von:

feslzuslellenden einheitlichen Grundsätzen zu' chstldeu gesamten Einkommens und reinen Ver -' " ogensbestandes festzustellen .
cll -^ nP 'ge die Grundlagen für diese Feststellung nicht in

Bundesstaaten vorhanden sind , ist die Abgabe nach
ogabe .der Bevölkerung zu entrichten ; hierbei bleibt

In,. f -uchsen--M« iningen , Waldeck , Lippe und Schaum -
m -Lippe ein Drittel der Bevölkerung außer Betracht .

"
■vüin übrigen ist die ganze Situation noch so , daß

9 «r nicht weiß , wie sich schließlich die Parteien
Jfcuejt werden und inwieweit die Fraktionen hinter
i^ .n Anträgen ihrer Kommissionsmitglieder stehen ,
^ re Verleumdungen in der Kautskypresse sind daher ,
»" dem sie nn sich wisch sind , noch Vorschnßverlenmd -
i -ngein
^ Warilm die ZentriimSmitglieder gegen die Nachlaß -

steiier stimmten , das sagt der bayerische Abg . Speck ,
der selbst schon früher einer Nachlaßstener nicht abge¬
neigt war , in Nr . 10 der „ Attg . Rundschau "

, indem
er ausführt :

„Man mag sich nun sachlich zu dieser Frage stellen wie
immer , man mag die ethischen , sentimentalen Momente
ganz außer Betracht lassen und diese Form der Besteuer¬
ung als eine gerechte , ausgleichende Belastung des Be¬
sitzes befürworten : man Ivird dabei die Nachteile
nicht tengnen können , die dieser Steuer
a n h a f t e n . Bor allem die Tatsache , daß das mobile
Kapital sich dieser Steuer viel leichter ent¬
ziehen kann als der Grundbesitz , und daß von d i e -
ser Möglichkeit auch , wie das Beispiel
Frankreichs zeigt , ein ausgedehnter G e -
brauch gemacht wird . Urrd aus dem Gefühl dieser un¬
gleichmäßigen Wirkung heraus ist wohl auch «in gut Teil
des lebhaften Widerstandes herzuleiten , den diese Steuer
gerade in landwirtschaftlichen Kreisen in allen Teilen
des Reiches bisher gesunden hat und auch heute noch fin¬
det . Dazu konunt aber noch ein Mangel , der ebenfalls
jeder Erbschaftssteuer anhaftet , bei der Heranziehung der
Deszendenten und Ehegatten aber in verschärstein Maße
zum Ausdruck kommt : je mehr Ster besä Ile in
einer Familie , desto mehr Stenern sind zu

ahlen , d . h . je öfter Unglück und Trauer
i e Familie h e i m s u ch e n , desto öfter w i r b

der Stenerexekutor bei ihr erscheinen
dejto größer wird di « Steuerlast . Und diese
letzteren Bedenken haben wohl manche Kommissionsmit -
glieder , welche einer solchen Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer an und für sich freundlich gegenüberstanden , doch
zur Ablehnung veranlaßt .

"

Worum dos Zentrum gegen die direkte Reichsver¬
mögenssteuer stimmte ( die also durch dos Reich er¬
hoben würde ) , dorüber schreibt der Abg . Speck an
derselben Stelle :

„Die Liberalen versuchten , ihren alten Lieblings -
Wunsch der Einführung einer Reichsvermögenssteuer bei
dieser Gelegenheit der Erfüllung näher zu bringen , aller¬
dings vorerst ohne Erfolg . Ein nationalliberales Kom -
missionömitglied meinte ja allerdings diese direkte ReichL-
steuer befürworten zu können ohne Preisgabe des föde¬
rativen Prinzips . Aberdas kennt man ja ! Wenn dieser
Abgeordnete es mit ' einer föderativen Gesinnung ver¬
einbaren kann , auf den Boden d«r Neichsvermögenösteuer
zu treten , dann können seine staatsrechtlichen Begriffe
doch nur sehr mangelhaft entwickelt und durchgebildei
sein . Denn darüber sind doch alle Gelehrten und Prak¬
tiker einig , daß « ine solch: Steuer , wie überhaupt jede
direkte Reichssteuer , einen schweren Eingriff in
die finanzielle Selbständigkeit der Ein -
zelstaaten enhalten und deren Selbstver¬
waltung srecht in 'bezug auf die Ordnung ihrer
eigenen Finanzen wesentlich ei » schränken
würde . Zentrum und Konservative wandten sich deshalb
mit Entschiedenheit gegen diesen liberalen Vorstoß , und
es gelang vorerst , denselben abzuschlagen . Ob aber die
Abwehrmehrheit in diesem Punkte auch in Zukunft immer
zur Verfügung stehen wird , erscheint zweifelhaft und wird
wesentlich davon abhängen , ob es gelingt , ein « Mehrheit
für die anderiveitige .Heranziehung des Besitzes , und
wäre es auch nur aus dem Umwege über die Einzel¬
staaten , zu finden . Wenn schließlich dieser letztere Weg
leschritten Iverden sollte , dann mutz aber auch hier jeder
Eingriff in die Finanzhoheit der Einzelstaaten sorgfältig
vermieden werden , insbesondere muß den letzteren volle
Freiheit gelassen bleiben , zu bestimmen , wie die Belast¬
ung des Besitzes im einzelnen durchzuführen ist. Ist diese
Voraussetzung nicht gegeben , dann hat ein solcher Vor¬
schlag auf die Zustimmung des Zentrums nicht zu
rechnen .

"

Die süddeutsche sozialdemokratische Presse zetert
gern über V e r p r e u ß u n g Snddeutschlands . Zur
selben Zeit begeht sie ein schrveres Attentat auf die

Selbständigkeit der süddeutschen Staaten , indein sie
für eine direkte Reichsstener eintritt , die der Selbstän¬
digkeit der Bundesstaaten einen fundamentalen
Stoß geben würde , der unter allen Ilmständen
schließlich die Folge der völligen Verprenßung nach
sich ziehen müßte ; denn wenn die süddeutschen Staa¬
ten dadurch , daß das Reich ihneir in das bisher ihnen
allein zustehende Gebiet der direkten Steuern ein -
dringt , geschwächt Iverden , dann hat davon
allein Vorteil der größte Staat und das ist Preußen .
Es ist deshalb auch äußerst bezeichnend , daß in dieseni
Fall der „Votksfreund " mit seinem Schrecken vor der
Verprenßung und der Karlsruher Mitarbeiter des
„ Schwab . Merkilr " mit seiner manchmal bedenklichen
Hinneigung zur Verpretlßnng , an ein rnrd demselben
Strang ziehen .

Deutfeher Reichstag .
219 . Sitzung .

lick. Berlin , 4 . März 1909.
Beginn der Sitzung 2 Ilhr .
Die Beratung des Postetats und der Entwurf einer

neuen Fe r n s p re ch g e b ü h r e n - O r d nu n g wird fort¬
gesetzt.

Abg . D rösch er (Ions . ) : Meine Freunde haben die
lleberzeugung und das Vertrauen zu der Postverwaltuug ,
laß sie es verstanden , hat und auch weiter verstehen werde ,
einen richtigen Ausgleich zu schaffen , welcher den finan¬
ziellen Bedürfnissen der Verwaltung und den Interessen
und Bedürfnissen des Verkehrs dient . Wir haben auch
daS Vertrauen zu dem Staatssekretär , daß er in richtiger
Weise Sparsamkeit üben werde , ohne dabei die wichtigen
Interessen der Beamten zu schädigen . Dem berechtigten
Sparsamkeitstriebe ist von der Postverwaltung stets , auch
in der Bemessung des Personals , Rechnung getragen wor¬
den . So ist auch in dem vorliegenden Etat die Zahl der
neuen Beamtenstellen sehr sparsam bemessen .

Abg . Singer (Soz . ) : Wir teilen die Ansicht des
Vorredners über das Wirken des Staatssekretärs nicht,
denn dieser hat einen Post -Bureaukratismus geschaffen ,
wie er sonst nirgends zu finden ist . Den Bedürfnissen des
Verkehrs ist in keiner Weise Rechnung getragen und auch
sein soziales Wirken entspricht nicht unseren Wünschen .
Das Aufsichts - Personal ist in viel zu großem Umfange vor¬
handen . Redner spricht sich scharf gegen die Portofreiheit
der LandeSfürsten ans . Ganz entschieden verurteilen wir
die Versuche , aus die politische Gesinnung der Beamten
einznwirken . Die Fernsprechgebühren Ordnung ist ein
echter Krätke . Sie ist bureankratisch von der ersten bis
zur letzten Zeile .

Staatssekretär Krätke : Um eine Liebesgalie für
das Platte Land handelt es sich bei der neuen Fernsprech¬
gebührenordnung nicht . Es haben 75 Prozent der Fern¬
sprechteilnehmer auf dem Lande nicht nur , sondern auch
in den Städten Vorteile . Daß irgendwo ein Oberpost -
direltor kontrolliert hätte ,

'wie die Beamten gestimmt hät¬
ten , das ist unwahr . Es ist nur kontrolliert worden , ob
die Beamten gestimmt haben . Was die Porto -Freiheit der
Fürsten anlangt , so seien das Ehrenrechte , die seiner Zeit
übernommen worden sind . Die Behauptung des Vorred¬
ners in Bezug auf zu oiel Aufsicht und Aufsichts -Personal
sind Ueberlreibungen . Was den 'Schalterdienst anlangt ,
so habe ich angoordiiet . die Schalter nicht länger offen zu
halten , als es nötig ist.

?lbg . B o e ck - Heidelberg ( natl . ) ertlärt , bei der Post
sei viel Licht und wenig Schatten . Die Klagen über zu
große Vermehrung des Beamtenpersonals erschienen un¬
begründet . Tie im Etat vorgeschlagenen Stellenberniehr -
niigen für Unterbeamte seien berechtigt . Seine Partei
werde deshalb beantragen , einige der von der Budget -Kom¬
mission gestrichenen Stellen wieder herznstellen . Wo ge¬
spart werden könne , solle natürlich auch gespart werde ».

Be , vielen Verletzungen sei vielleicht Sparsamkeit möglich .Die Zahlungsfristen für die Lieferanten , die doch vielfachIleme Handwerker sind , seien zu nngünstig . Was die neue
Fernsprechgebührcnordnilng anlange , so müsse er , Redner ,die Verwaltung gegenüber dem Abg . Singer in Schutz
nehmen . Der Reichstag sellier habe i » mehrfachen Otcfo .
lutionen eine solche Reform gefordert . Die Tendenz der
Vorlage gehe ja auch nicht auf eine Einiiahmen -Vermehr -
ung a »ls , sondern ans einen bloßen Ausgleich zwisckien den
Leistungen und Gegenleistungen . Daß das platte Land
bei der jetzigen Regelung benachteiligt sei , stehe doch fest.
Ob freilich die vorgeschlagene Neuregelung die richtige ist,
werden wir in der Komuiission prüfen .

Abg .
'
D o o r in a n » ( frs . Vp . ) : Mit dem größten Teil

meiner Freunde kann ich die Meinung nicht teilen , daß die
Tendenz dieser Gebühren -Vorlage eine fiskalische sei . Auch
den zweiten Singcrschen Vorwurf kann ich nicht teilen ,
daß die Vorlage agrarisch sei . Der Grundsatz von Leistung
und Gegenleistung kann hier natürlich nicht allein gelten .
Auch beim Porto ist doch auch von Leistung und Gegen¬
leistung nicht die Rede . Die wirtschaftliche Konjunktur ist
jetzt jedenfalls derart für Handel und Wandel , daß viel¬
fach die Vorlage im gegenwärtigen Augenblick nicht für
zweckmäßig gehalten wird . Tatsächlich bringt sic unter
Umständen starke Vcrreuerungcn . Meine Freund « werden
deshalb in der Kommission versuchen , die größten Schroff¬
heiten zu bcseirigen .

Abg . S ch m i ü t - Altenbnrg (Rp . ) , im Einzelnen schwer
verständlich , entniinmt dem Verlauf der Debatte , daß mit
Ausnahmc kaum der Sozialdemotraie » alle Parteien mit
den Grniidzügen der Reform unbeschadet der Bemängel -
nnge » von Einzelnen einverstanden seien . ^

Hierauf vertagt sich das Haiis . Morgen 2 Nhr Fort¬
setzung.

Schluß halb 7 llhr .

Uck . Berlin . 4 . März . In der Budget -Kommission
des Reichstages teilte der bKriegsminister von Einem mir ,
daß die Verwaltung in die ernstesten Erwägungen darüber
eingetreten sei , wie die Zahl der Beamten herabgemindcrt
werden könnte . Es sei «der der Mbbilmachungsfäll immer
im Auge zu behalten . Daher bedürfe die Verwaltung ge¬
bildeter und erfahrener Beamten . Eine Oiesolution auf
Verbilligung der Jniendantnr -Geschäfre wurde angc .
nominell . _

Deuffchland .
Berlin , 5 . März 1909 .

Von der Finanzkomnnssionssitzung « » , Mittwoch
erhalten wir sollenden Bericht : Es vleibt alteÄ
'beim Alten . So kann man mit vollem Recht spre -
ck>eil , nachdem die heutßic Sitzung der Finanz - und «
Steiierkommission beendet ist . Der angetiindtgte und
sehnsüchtig erwartete Kempromißantrag der Block -
brüder ist allsgeblicben . Nichts neues konnte an die
Stelle der Anträge Gamv - Herold gesetzt werden , und
als ob nichts geschehen lväre , wurde die Disknssiow
über diese beiden Anträge , welche bekanntlich vor
8 Tagen so plötzlich durch die Launen der .Herrcw
vom Block unierbrochen worde -n lim , fortgesetzt . So .

gar die alte Rednerliste U>ar noch maßgebend und
wurde heute wieder ausgenommen . Ans derselben
stand zunächst ein Redner der sozialdemokratischeir
Partei . Es ist ganz selbstverständlich , daß dieser
seinen Zwecken am meisten durch eine Polemik gegen
das Zentrum zu dienen suchte . Diese KampfeSweis «
gab dem folgenden Redner , dem Spreckzer der Ratio -
nallibcralen , Anlaß , dem Vorredner eine Lektion zii
erteilen und das Zentrum in Schutz zu nehmen ,
„ obschon das ja nicht seine Anrgabe sei "

. Das Zen -
trnm sei sich seiner Verantwonlichleit bei den ganzen

Kirchliche Hadirichfen .
v ,

^ Stilbn . Am 2 . d . M . fand das Probeläuten
. 1 tteueii „O sanna " - Glock e , sowohl allein als mit
,

” rudern Doinglocken statt . Domkapellmcister Hart -

eettt
" 8rankfurt a . M ., tvelchcr di« Probe vornahm ,

W Ür *e neue „ Osanna "-Glocke als « ine Perle der
lick i ? ^^ ' k) erkunst und bestätigt « des weiteren di« here -

llebereinsnminnng der neuen Glocke mit den übrigen
. . °cke„ .des Domes ; mit einem Worte : Fulda kann stolz

!> ans sein Dmngeläute .

s,
^

^ Frldkirch . Von hier schreibt «in geistlicher Herr
St .

" :^ Diese Woche sind im Exerzitienhans ln
»

’
i-r,

Ir (ti Priesterexerzitien , an denen 19 Priester teil -
V>,2üls Baden sind es drei Herren , einer vom" •‘•'•' » 1«« und zivei ans der Nähe von Basel .

, ^
ll "b >'»h» !len . Die dänische Provinz Joscphs -

, ,
^ ll ^ rn , einer 1050 in Frankreich gegründeten

(sZ ^regation , welche 1856 von vier Schlvestern ans
Jrtiii ,

fl1^ Ellesailgeri wurde , umfaßt jetzt 22 Nieder -
Schuten , Kranken - und Waisenhäuser in

ätoi -iA ■ ' mi f Island » iib. 300 Schlvestern , darunter
Tcirf,T^ t tcl deutsche , siird in densellien tätig . An noch
üHniM r

Wr Entfaltung der Mlssionstütigkeit hindert der
terms . * Arbeisträften . Das Provinzialmutterhaus" " W sich in Kopenhagen (Strandlvej 91 ) .

Pikgerzng nach Lonrdes .
*

1 Ä 4 Ve'zug auf eine Notiz des „Bad . Be ob " vom
Nr . 48, 1 Bl . erklärt der Unwrzeichnete .

'

« inen Auskunft über den Kölner - oder
kann

b Pügerzug nach Lonrdes erteilt werden

Riedern lKreis Ilehlingen ) , den 3 . März 1909.

* Anv Bapern . DeS Zentralkomitee für bayerische
Pilgerzüge veröflentticht folgende »

Aufruf :
Golden und Silbern ist die Flagge de? Apostolischen

Etnhles . Ein goldener Schlüssel , gekreuzt mit einem
silbernen , und darüber die Tiara , da ? ist das Wappen
des Apostolischen Stuhles . Auch in dem Leben dcSj *nigen ,
welcher heute den Apostolischen Stuhl einnimmt , steht das
Silber neben dem ttzolde . DaS goldene Priester -
jubilänm des Papstes PiuS X . feierten wir im vorigen
Jahre 1908 , und fein silbernes Bischofsjnbilünm
fällt in d .: S gegenwärtige Jahr 1909 .

Zwischen diese » beiden Jnbeltagen nach Nom zu reisen ,
um dem zweifachen Jubilar zu hiildigen , dessen Silber -
Haar mit dem goldenen Triregnum gekrönt ist , was
kann eS Einladenderes , was Erfreulicheres geben für einen
Katholiken

'< Wollen wir katholische Bayern bei solcher
Gelegenheit nicht auch gleich anderen Völkcrscharcn , die ent¬
weder im vorigen Jahre nach Nom ivallten , oder es Heuer
tu » wollen , in die e .vige Stadl pilgern , den Vater der
Ehristenhcit zu erfreuen und in seinen weltumspannende »
Sorgen zu trösten , iiidem wir ihm so zeigen , daß wir
Bayern den Silderschrld unseres Glaubens blank halten
und den 01 old schmuck unserer Liebe und Treue zu Kirche
und Papsttum rein und ungetrübt bewahre » ^

Darum auf nach Nom !
Das Zentralkomitee für bayer . Pilgerznge

Dr . Max Freiherr von Soden - Fraunhofen ,
Präsident .

Der Pilgerzng geht am Montag , den 20 . April ( nicht
9 . Biai ) von Müncheii - Hauptbahnhof nach Padna -Venedlg -
Loretto -Assisi nach Nom , woselbst achttägiger Aufenthalt . Die
Rückreise beginnt am SamStag , den 8 . N !ai und gehl über
Florenz -Bologna - Verona -Ala nach München - Hauptbahnhos ,
Ankunft am DienStag , den 1l . Mai . Die Preise fnr Eisen -
bahnfahrt , Wohnung , Derpflegniig , Wagenfahrteu , Trink¬
gelder und Beitrag zur Pilgerkaffe stelle » sich für die I . Klasse

auf 390 Mk . , für die 2 . Klasse auf 800 Mk ., für die 3 . Klasse
auf 210 Mk . Ansragen sind , mit 3! ctourmarke versehen , zu
richten an daS Zentralkomitee für bayerische Pilgerzüge
z . H . de » Herrn Max Aiathäser , Vliinchcii , Kathol . Kasino
( Hotel Iliiion ) Barerstr . 7/, .

Theater und Kunst.
Karlsruhe , 5 . März 1909 .

© Groß - , Hosthcater . William Shakespeares „kym -
bcl in " gelongt in der Bearbeitung von W . Oechclhäuser
zur Ailffiidrlmg . Diese Bearbeitung basiert ans der
Sckilcgel -Tieckschen Nebersetzung und sucht den engsten
Anschluß an da « Original zu gewinnen . Sie beschränkt
sich auf Kürzungen und auf ein Zusammenlegen der
übergroße » Szcnciizahl , wie eö die meisten Stücke
Shakespeares erfordern . Eine selbständige Uebcrl rückung ,
und auch dies mir im Umfange von einigen Zeilen , hat
der Bearbeiter lediglich im Schlußakte voruchmea müssen .

LlleineS Fenitteton .
KAC . Raubtierjagd in Tentsch - Ostasrika . Mit dem

Raubzeug ist ini letzten BerichtZjahr stärker in Teutsch -
Ostafrika aufgeräumt worden als im vorigen . Es wurden
vom 7 . April 1907 bis lll . März 1908 llbl Löwen und
1109 Leoparden erlegt gegen 358 respektive 809 im
Vorjahr . An Schußprämicn wurden dafür gezahlt
18,437 Mark gegen 13,717 im Vorjahr . In einzelnen
Bezirken ist die Löwcnplage noch schlinim , so in Muansa ,
wo 71 dieser Bestien erlegt wurden , desgleichen in
Moschi ( 49 ) , 2 Löwen wurden erlegt in Udjidji .
Leoparden Hausen noch am meisten in Jringa (110 er¬
legt ) und Moschi ( 104 ) . llsambara ist am wenigsten

von den Raubtieren hcimgcsuchk, nur 1 Lcopord uno 6
Löwen wurden getötet , während in Ndjidli 13 Leoparden
von den Jägern dahingestreckt wurden .

KAC . Schlank Wilderer . An der niederländisch «
deutschen Grenze liegt ein prächtiges adelige ? Besitztum ,
dak wegen seines Wildreichtums sehr berühmt ist. Be¬
greiflicherweise waren die Wilderer sehr darauf erpicht ,
aus diesem außerordentlichen Wildstand Nutzen zu ziehen ,
ihre Bcmühunacu scheiterten jedoch an der Wachsamkeit
des Vcrivallers und Förster ? . Eines Tages vor Ablauf
der Jagdzeit hörten zwei berüchtigte Wilderer , der adelige
Besitzer des Gutes fei mit feiner jungen Frau für einige
Tage verreist ; sie faßten darauf den Plan , die wachsnnicn
Beamten hercinzulcgen . In erster Linie '

vcrschasiten sie
sich Bisitcnkarlcn mit dr « wohltönendcn Namen „von
und zu . . steckten sich in ein anständiger Zagdhadit
und begaben sich dam », zum Schlosse de ? adeligen Herrn ,
wo der Förster ihnen zu seinem Leidwesen mitteilte , daß
der Herr B - ron und die Gnädigste verreist seien. Die
beiden Herren „ von und zu . . welche mit solcher
Impertinenz und Hcchnaßigkcit anflraten , fanden die»
sehr unangenehm , gernhlen jedoch mit dem , in Tcmnt
zerfließenden Förster das Jagdfeld zu inspiziere ' . Tie
Inspektion verlief nach Wunsch . Mit einem Rchbock ,
14 Hasen , 8 Kaninchen und 1 Wildkatze trafen sic am
selben Abend noch bei ihren Kiimparen jeuseiis der
Grenze ein, nachdem der Herr Berivalter sie in eigcuer
Person in der herrlchafuickien Kmsche zur nächsten
Station gefahren batlc . Da die Ltzildercr so höflich
warc .i, sich bei dem adeligen Herrn für den gehabten
Genus , zu bedanken , wird er wohl auch nicht zu streng
gegen seine Beamten verfahren .



Verhandlungen jedenfalls rueljr bewußt gewesen , als
die Sozialdemokraten , deshalb lstitte sich der Vor¬
redner lieber foldjcr Vorwürfe enthalten sollen . So -
dann legte er seine Bedenken gegen den Antrag
Herold dar . Ter Antrag sei die Kodifikation eines
bestehenden Zustandes , er beschränke dabei die Rechte
des Reichstages. Er fürchte , das; derselbe zu einer
wirklick-en Besitzsteuer nicht führen iverde. Der An¬
trag Gamp enthalte diese Bedenken nicht in so hohem
Matze . Redner kritisiert dann diesen Antrag und
kommt zuin Schlüsse zu der Mahnung , es möge doch
endlich einmal Ernst gemacht werden und nicht mehr
Komödie gespielt werden. Diesen belehrenden Ton
glaubte der bayerische Bundesratsoertreter weiter
spinnen zu sollen . Nachdeni er die beiden Anträge
bom prinzipiellen , wie insbesondere vom finan¬
ziellen Standpunkte aus bekämpft hatte, prinzipiell,
weil von Reichswogcn störend in die in Bayern be¬
gonnene Umgestaltung des Steuerivesens unliebsam
eingegrisfen iverde , iveil die Steuergesetzgebung in
den verschiedenen Bundesstaaten eine so verschiedene
sei, daß darauf ein einheitliches Gebäude gar nicht
aufgerichtet lperden könne usw ., — finanziell, iveil
die Mehrbelastung an direkten Steuern eine zu große
für die Bundesstaaten würde, bedeute der Antrag
für Bayern doch ein Mehr von 33 Prozent der
Summe der direkten Stenern — , da mahnte er ,nun endlich an die Arbeit zu gehen. Der einzige
Weg, zur Lösung zu gelangen , sei der , an die Arbeit
zu gehen ; es sei lange genug um die Sache heruin
geredet Ivorden . An eine Auslösung denke kein
Mensch , aber die Not des Vaterlandes sollte den
Reichstag zwingen , endlich praktische Arbeit zu leisten .
Solche „Belehrung " wies der Vorsitzende zurück. Die
Kommission sei seit langer Zeit in ernster Arbeit be-
grisscn. Alle gemachten Vorschläge seien aber von
der Negierung prompt abgelehnt worden. Die Ne¬
gierung möge dock selbst einmal an die Arbeit geben
und sie selbst möge einmal mit gangbaren Vor¬
schlägen an den Reichstag herantreten . Ten Bedenken
gegen die beiden Anträge schlossen sich dam; im lieb -
lick-en Reigen die Vertreter von Sachsen, Württem¬
berg , Baden und Hessen an . Mit großer Aufmerk¬
samkeit wurde» daun wieder die Ausführungen des
Zentrumsführers ausgenommen, der die Szene ,
tvelche die Kommission soeben bei dem Aufmarschieren
der Herren aus den Bundesregierungen erlebt
habe, eine „recht eigenartige" nannte . Die Bedenken
des nationallrbe'ralen Redners gegen den Antrag
Herold seien hinfällig , doch sei er bereit, durch eine
andere Fassung des Antrages den Bedenken entgegen-
zukommerr .

<->- Aufhebung der Io« Trimborn . Nach Preß-
informationen soll bekanntlich dem BundeSrat binnen
kurzem ein Gesetzentwurf zugehen betreffend Aufhernng
der 8 15 der Zolltarifgesetzeö, wonach bekanntlich die
Mehreinnahmen au? gewissen landwirtschaftlichen Zöllen
alr Fonds für die zu gründende Witwen - und Waisen-
versickeruug aiifgesammelt lverden sollten . Anstatt dieser
schwankenden Beträge sollen nach dem neuen Entwürfe
feste Rciwszuschusse zur Durchfühntng dieser Versickerung
gewährt werden. Ter Trimbornfond » lieferte 1906 gar
nicht », 1907 rund 43 Millionen Mark, 1908 wir ' er
sehr schlecht adschneidcn . Tie feste Rente des Reiche»
für diesen Fonds soll 40 Millionen Mark betragen.

Demnach wäre diese Aenderung in der Tat eine be¬
grüßenswerte sozialpolitische Maßregel.

L » Einzclsiaatc -, und Finanzreform . Der
bayerische Ministerpräsident v. PodewilS, der zugleich
Ressortminister für Handel und Gewerbe ist, hat deute
vormittag die 1 . Versammlung des bayerischen Handels¬
kammertages in München mit einer nach mehr alS einer
Richtung bemerkenswerten Rede eröffnet. Dabei in¬
teressiert unS besonders seine Stellungnahme zur ReickS-
fi» mzreform. Bis an die äußerste Grenze der Opfer¬
willigkeit will Herr v . PodewilS der unerläßlichen Er¬
starkung der ReickSfinanzen feine Mitarbeit leiben . Er
fordert aber zugleich die Sickerung der bundesstaatlichen
Budgetgedarung . die er alr unerläßlich bezeichnet . Tenn
sonst bedrohe die Finanzreform die finanzielle und poli¬
tische Selbständigkeit der Einzelstaaten, die durch dar
Föderativprinzip gewährleistet sei . Wer die Dinge
nimmt, wie sie sich historisch entwickelt bade« und wie
sie sich heule darstellen, der wird allerdings gerade in
diesem Augenblick dar bunderftaalliche Prinzip nickt aus-
schaltcn können . Tie Neichrfinanzreform kann den
widerstrebendenBundesstaaten nickt anfgezwungen werden.
In der bessischrn Abgeordnetenkammer erklärte der
Finmzminister:

. In Ilcbereinstimmiing mit de « Reichskanzler , Reich»-
schatzselrctär und den ginanzminisiern der Einzelstaatcn habe
auch die tjelfifctie Regierung di« Besteuerung dcS Besitzer
durch ein« Nachlaßsteuer für die beste Lösung gehalten . ES
sei von untergeordneter Bedeutung, ob man die Besteuerung
von ganzen Nachlässen oder nur von einem Teil bezw. von
80,000 4J1. onfange - d oder bei böheren Beträge« einiühre.
Wenn man der Anregung de» Abg . Osann ioige und die
Besteuerung erst bei 50,000 M. beginnen laste, so würde
da » nur einen Ausfall von 5 Millionen Mark für das Reich
bedeuten . DoS beweise auch, wie niedrig eigentlich die
Steuer selbst ist. Ten von den Ratioiialliderale» in der
ReichrtagSiommission gestellten Antrag auf eine lausende
Besteuerung dcS LermögenS müsse der BundeSrat nach wie
Vor a >S unannehmbar bezeichnen. Ter Aulrag Gamp und
Herold dürfte nur bewirten , daß die Finavznot des Reiche»
limgeioande t werde in eine Finanznot der Bundesstaaten.
Gegen diese Anträge sprechen auch die schweren Bedenken
einer Eingriffe» in die Finanzhoheit der Bundesstaaten und
damit ein« Gefährdung de» föderative « Eharoktcr» de»
Reiche» . Der Finanzininister hofft, daß noch in letzter
Stunde di« beste Lösung , also da» schließliche Zustande -
komme » der Nachtaßsteuer , gesunden werde ."

Au» Sachsen, Oldrnbiirg , ganz besonders aus Preußen
hört man ähnliche AuSfütruiigen ; ste gebe» alle dahin,
daß der Reichstag nicht in die Finanzhoheit der Einzel¬
starten riligreifen dürfe. Man hat von einem einfluß¬
reichen Minister da » Wort gehört, daß er lierer auf
sein Amt verzichte, als daß er einer .RcickSncrmöaenS»
steuer zustimmen werde .

Diese entscheidente Haltung wird man anerkennen
müssen ; denn wohin soll eS kommen , wen « das Reick
eine Steuerquclle nach der anderen wegnimnit und für
sich beaniprucht. Wer wahrhaft national ist, muß hier
für die Reckte der Einzelstaalen eintretcn.

Nachträgliche » zur Wahl ' in Bingen -Alzey .
DaS „Mainzer Journal " schreibt : „ Wie mitgekeilt
wirb , hat der erste Vorsitzende des Landesausschusses
der nationalliberalen Partei in Hessen, Landtags -
abgeordneter Dr . Osann , wegen der Differenzen des
Reichsiagswa'hlkreises Alzey -Vingen sein Amt als
erster Vorsitzender niedergelegt. Wahrscheinlich glaubt
Herr Osann , nicht mehr das rechte Vertrauen seiner
Leute zu besitzen , da die Junglibcralen von Mainz
rrnd Worms und die Parteileitungen von Frankfurt

am Main in Resolutionen gegen den Mzeyer Be-
schluß Sturm lausen . Die „Franks . Ztg .

" erhält da¬
durch ein Pflaster ums andere ans ihre blutendeu
Wunden. Graf Hoensbrocch und noch andere haben
ihr geschrieben , daß sie ans der nationalliberalcn
Partei anstreten wollen. Wie der „ Wormser Volks¬
zeitung" aus Alzey gemeldet wird , hätte eine große
Anzahl von Protestanten aus dem Wahlkreis Alzey -
Bingen beschlossen , aus der evangelischen
Landeskirche a u s z u t r c t e n , und die hierzu
nötigen Schritte bereits getan , nachdem sie festgestellt
haben , daß eine große Anzahl protestantisckier Geist-
lichen und sogar der Dekan für den Zentrnmskandi -
baten Ucibel agitiert hätten .

"
Das ist ein merkwürdiger Grund zum Austritt

aus der evangelische !: Landeskirche , hat aber ohne
Zweifel den Vorzug der Originalität , um die aller-
dings diese Oppositionsleute nientand beneiden wird .
Der Fall ist jedock, zu einer Zeit besonders inter¬
essant , ivo liberale Blätter über den Erzbischof und
das Ordinariat von Bamberg herfallen, iveil dort
der Pfarrer Tremel gemaßregelt wird . Dieser hat
in provokatorischer Weise die Aufforderung sein«»?
Bischofs mißachtet , indem er im jungtibemlcii Verein
blieb und dort redete. Er niliß deshalb schon der
Diszipliri wegen gemaßregelt lverden. In Bingen -
Alzey „maßregelir" evangelische Wähler ihre evange¬
lischen Geistliche » , nicht iveil diese Zentrumsleute ge-
worden sind , sondern bloß , iveil sie die Wahl eines
Zentrumsmannes empfahlen, beziv . als das kleinere
Nebel ansahen . Wie man sieht , ist die Welt voll von
Widersprückten ; aber auch voll von eigensinnigem
Fanatismus .

Jedenfalls ist cs auch nicht uniirteressailt, bei dieser
Gelegenheit an etwas zu eriniiern , was insbesondere
der „ Franks . Zeitung " und den Linksliberalen bei
dieser Gelegenheit ins Stammbuch geschrieben sei .
Aus den vielen linksliLeralen Kommentaren , welck>e
schon zur Wahl in Bingeir-Alzey geschrieben wurden ,
könnte man entnehmen, daß es auf dieser Seite des
Liberalismus überhaupt als absolut unangängig be¬
trachtet würde, wenn Liberale das Zentrum Meneine andere Richtung des Liberalismus unterstützten.
Wir möchten daher in diesem Betreff anführen , daß
bei den Reichstagstvablen im Februar 1890 iin
4 . badisckxm Reichstagsivahlkrcis der Zentrumskau -
didat Lauck in der Stichwahl gegen den national¬
liberalen Kandidaten Blankenhorn siegte. Es war
dies iin protestantisck»en liberalen Markgräflerland
und der Siez, des Zeritrumskandidaten tvar nur da¬
durch möglich, daß Freisinnige und Demokraten die
Parole für das Zentrum ausgaben und evangelische
liberale Wähler ihre Stimme dem katlwüfchen Zen¬
trumsmann gaben. Der Zentrumskandidat hatte
in der Haupttoahl 6199 , der nationalliberale Blanken¬
born 6440 , Bark (Demokrat) 4663 , .Hang (Soz .)
812 Stimmen . 'Wie gesagt, siegte in der Stichwahl
das Zentrum . Wenn lvir uns recht erinnern , tvar
unter den Lmksliberalen , welche sich für den Zen-
trumsmann erklärten , auch der damalige evangelisckie
Stadtpfarrer Höchstetter von Lörrach . Die „Franks.
Zeitung " und die übrigen entrüsteten Linkslibe¬
ralen sollten das nicht vergessen , auch tvenn sie sich
mit Reckst darauf 'berufen können, daß die politische
Lage damals noch eine ettvas andere tvar . Die links-
liberalen Proteste gegen das Verhalten der national -
liberalen evangelischen Wähler in Bingen -Alzey
gehen aber zumtcil weit über das hinaus , was mit
Rücksicht auf die Vergangenheit den LinkÄiberalen
erlaubt und klug ist . Uns scheint, daß der Anti¬
ultramontanismus in feiner blödsinnigsten Form
daran nicht unbeteiligt ist .

L » Pfarrer Tr mel von Volrbach , der renitente
Geistliche , hat erklärt, er werde aus dem jungliberalen
Verein auStreten, aber im übrigen sich nie und nimmer
dem Bischof unterwerfen , vielmehr werde er sich auch an
die StaatSregierung tuenden . Damit würde er nach
dem allgemeinen Kirchenrecht der Exkommunikation ver¬
fallen. Er schrieb an den Erzbischof, von Geistlichen ,
die sich sonstwer Vergehen schuldig gemacht batten, sei
auch keine öffeitliche Abbitte verlangt worden ! AlS ob
nicht gerade seine öffentliche Gehorsamsverweigerung auch
eine öffentliche Abbitte verlangte !

Tie liberale Presse tritt mit aller Macht für Tremel
ein, wie für olle Geistliche », die sich jemals gegen ihren
Bischof renitent zeigten .

Q Gegen d n Schmutz . Mit den ersten 10000
Onginalunterschriften ist die Eingabe der Volksbundes
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild an
die deutschen Regierungen und Parlamente dem Reichs¬
tage zilgegangen. Tie Eingabe hat folgenden Wortlaut :
„Dem Hohen Reichstag ist erreicht der Unterzeichnete in
Verbindung n .it den Herren dcS Geschäftsführcndcn Aus¬
schusses und deS Weiteren Ausschusses des Volksbundcs
zur Bekämpfung deS Lchniutze » in Wort und Bild eiu-
liegende Gngabe, betreffend : Oeffenlliche Auslagen ,
Schaufenster. Kinematographen , Mutoskope. Der Eingabe
sind 10 0(Xl Originalunterschriften beigefügt von Männern
und Frauen aller Stände und aller Gegenden Deutsch¬
lands au» Stadt und Land . Tie Unterschriften spiegeln
deutlich die wachsende Beunrubigung aller Volkskreise
über die ungehemmte Verbreitung des Schinutzes in
Wort u« d Bild in der Oeffentlickkeit wieder. Gleich¬
zeitig geht die Eingabe den Landtagen der Bundes¬
staaten zu . Wir bitten, die Eingabe einer Hohen Re¬
gierung zur Berücksichtigung zu empfehlen. " Die Samm¬
lung von Unterschriften soll fortgesetzt werden. Man
erbitte Einzeick nungSlisten von der Geschäftsstelle des
Volksbundcs , Berlin NW. 88, Beuffeldrucke .

K. Stratzburg . Ehrendomherr und Stadtvfarrer
Wiuterer - Mülhausen wurde vom Laudesausschuß mit
44 von 48 Stimmen zum Mitglied de ^ StaatS -
rats gewählt.

ftusland.
Oesterreich-Ungar«.

= Die Christlich-Sozialen verhalten sich gegenüber
dem Kartellbankprojekt , das von Ungarn auS
empfohlen wird, absolut ablehnend und verlangen von
der österreichischen Negierung , denselben Standpunkt ein -
zunehmen. In Ungarn steht wegen der Bankfrage eine
Demission dcS Koalilion « n >inisteriumS bevor. — Als
Präsidenten deS österreichische« Adgeoronetenhause»
schlagen die Ehristltch-Sozialen Dr . Pottai vor .

Balkanstaateu .
-s- Korruption in der rumänische » Armecvcr-

verwaltung ? Unter dem Verdacht , von zwei in Bcr -
lin als Kauflente etablierten Brüdern , hie eine
Tuchlieierung für die rumänisck>e Armee übernoni-
men haben , eine erhebliche Abschlagszahlungauf eine
größere Bestechungssumme angenommen zu haben.

steht ein akttver hoher Politiker , dessen Verhaftung
angeblich bald erfolgen soll. Der Kriegsminister hat
eine strenge Uiitennchung des Falles angeordnet .

Rußland .
X Verhaftungen russischer Revvlnttonäre . Wie

„Daily Mail " aus Petersburg meldet, 'haben dort
an : Mittwoch zahlreiche .Haussuchungen bei angeb¬
lichen Revolutionären stattgefunden. Im Zusam¬
menhänge damit sind viele Verhaftungen erfolgt . In
den letzten beiden Wochen sind in Rußland nicht
weniger als 2686 Personen unter der Anklage poli-
tisclwr Kapitalverbrechen verhaftet worden .

Amerika.
— Der Präsidentriiwcchscl. Gestern mittag er¬

folgte in Washington die feierliche Amtseinführung
des 26 . Präsidenten der Vereinigten Staaten , William
Howard Taft . Die gesamte Zeremonie ging infolge
de» 'Schneesturmes im Senatssaale vor sich . Die
Parade hat trotz der Ungunst des Wetters stattgesun-
den . Oberrichter 'Füller vom Oberbundesgericht nahm
dem Präsidenten den Eid ab . Taft wiederholte die
Etdesformel mit lauter Stimme und küßte die ihm
entgegengehaltene Bibel . Alsdann nahm der Präsi¬
dent die Glückwünsche der Nächststehenden entgegen,
zuerst die Füllers und Roosevelts. Hierauf hielt er
seine Antrittsrede . Der Amtseinführung Tafts ging
unmittelbar die des Vizepräsidenten James S . Sher¬
man voraus . Sodann erfolgte die Vereidigung von
31 neuen oder wiedergewählten Bundessenatoren .
Mt den bisherigen Vertretern des diplomatischen
Korps wohnte auch der deutsche Botschafter der
Zeremonie bei. Die Straßen der Stadt , deren reicher
Flaggen - , Blumen - und Girlandenschmuck wegen des
Unwetters nicht zur Geltung kam , waren trotzdem
mit großen Menschenmengenangefüllt , die dem schei¬
denden und dem kommenden Präsidenten auf ihrem
geinoinsamen Wege vom Weißen Hause zirm Kapitol
lebhafte Huldigungen bereiteten. Nach der Zereinonie
begab sich Roosevelt mit seiner Gattin und der Ehren-
eskorte sogleich zum Bahnhofe, um die Fahrt nach
seinem Landsitz in Oysterbay anzutreten . Taft kehrte
nach dem Weißen Hause zurück. An der Parade nah¬
men mehr als 260000 Mann der Bundesarmee , der
Bundesmarine und der verschiedenen Staatsmilizen
teil.

Die Z u sa in m en setz u n g des neuen Ka¬
binetts ist endgülttg folgende: Staatssekretär
Philander C . Knor, Schatzamtssekretär Franklin Mac
Beagh , Krieg : Jacob M . Dickinsow (Chef des Justiz¬
departements George W. Wickersham ) , Generalpost¬
meister : Frank H . Hitchcoc, Marine : George von Len -
gerke-Meyer, Ackerbau : James Wilson, Handel und
Arbeit : Charles Nagel , Inneres : Nich . A . Ballinger .

In seiner Antrittsrede betonte Taft , er sei
der Ratgeber seines ausgezeichneten Vorgängers ge¬
wesen und habe als solcher für die von ihm eingeleite,

. tcn Reformen gewirkt und er würde sich selbst und
seinen Versprechungen sowie den Erklärungen seiner
Platform untreu sei» , wenn er die Aufrechterhaltung
und Durchführung jener Reformen nicht für das be¬
deutendste Merkmal seiner Verwaltung halten würde.
Als eine Angelegenheit von höchst dringlicher Bedeut¬
ung bezeichnete der neue Präsident die Revision des
Zolltarifs . Unsere internationale Politik soll immer
dem Frieden dienen.

Tie Lage auf dem Balkan .
Das offiziöse „Fremdenblatt " schreibt : In der

bosnischen Frage spielten traktattsche Rechte der
Berliner Signatarmächte eine Rolle. Dadurch war
für diese die Möglichkeit einer Stellungnahme ge¬
geben . Bei Serbien handelt es sich aber nm den
wahnwitzigen Versuch , großserbische Aspirationen zu
verwirklichen und einen Angriff auf die Integrität
der Monarchie zu begehen . Dies ist eine Angelegen¬
heit , die uns und 'Serbien angeht . Wir wollen Ser¬
bien nicht demütigen und ihm ein Zugeständnis er¬
pressen , sondern ihm Zeit zur Ueberlogung lassen in
der Hoffnung , daß cs diese dazu benützen iverde , nor-
male Beziehungen mit der Monarchie anzubahnen .
Wir wollen Zugeständnisse, aber nicht um eine von
uns Serbien geschuldete Kompensation zu leisten ,
sondern Iveil wir ein Interesse daran haben , daß sich
Serbien wirtschaftlich entwickelt . Es handelt sich um
Zugeständnisse, welche die Hoheitsrechte Oesterreich -
Ungarns betreffen . Für eine Jnterventton dritter
Mächte besteht keinerlei Recht. Die Monarchie kann
keinesfalls zu Kompensationen gezwungen werden,
die zu gewähren sie nicht gewillt oder nicht in der
Lage ist.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Nachricht , daß
der russische Gesandte tatsächlich der serbischen Re¬
gierung Ratschläge im Siyne der von Deutschland
angeregten Vorstellung erteilte, rief in Belgrad große
Erbitterung gegen Rußland hervor. Die Blätter ent¬
halten maßlose Angriffe gegen den russischen Mini¬
ster Jswolski , der im Dienste Oesterreich , Ungarns
stehe.

Da die polittschen Kreise die Entscheidung der ser-
biscken Regierung mit Besorgnis erwarteten , so ries
die heutige Nachricht , daß die serbische Regierung auf
der Autonomie Bosniens und der territorialen
Kompensationen beharre, um so größere Freude her¬
vor. Die Zeitung „Politica " ruft aus : „Möge uns
nunmehr Oesterreich -Ungarn ein Ultimatum stellen ,
wenn es dies wagt ."

Wie gemeldet wurde, hatte König Peter bei der
vorgestrigen Hoftafel die Amnestie sämtlicher politi¬
scher Verbrecher ankündigt . Nun veröffentlicht
das „Amtsblatt " den die Atnnestie aussprechendcn
königlichen Utas .

An maßgebender Stelle wurde vorgestern abend
erklärt , daß die serbische Regierung im Laufe des
Nachmittags ihre Antwort auf die von dem russischen
Gesandten namens der russischen Regierung gestellte
Anfrage überreicht -habe . Gleichzeitig wurde erklärt ,
daß weder über den Inhalt dieser Frage noch über
den Inhalt der serbischen Anttvort offizielle Mitteil¬
ungen für die Oeffentlichkeit geinacht werden konnten.
Es kann nur versichert werden, daß die serbische
Regierung weder kathegorisch auf
den bekannten serbischen Forder¬
ungen beharrt , noch daß sie dieselben
definitiv zurückgezogen hat . Nähere An¬
gaben können erst dann gemacht werden, wenn die
russisckze Gegenantwort vorliegt . In Abgeordneten-
kreisen ist man der Ansicht, daß die Regierung ihren
Standpunkt dahin präzisieren werde, daß Serbien
nur unter der Bedingung von seinen Forderungen

abstehen könne , wenn die Großmächte Ser¬
bien die politische und ökonomische
Unabhängigkeit garantieren .

Die Widersprüche und Unklarheiten in den serbi¬
schen Nachrichten kann man sich nur dadurch erklären ,
daß Serbien vorerst der Enffcheidung ausweichm
und Rußland für seine Pläne gewinnen wollle .
Eine Wendung in der serbischen Polittk scheint nun
doch vorzuliegen, die aus die unzweideutige, crer -
gische Sprache , die Rußland Serbien gegenüber jetzt
anwendete, zurückzuführen ist.

Nach einer Meldung des serbischen Preßburcaus
erklärte die serbische Regierung in der Ant¬
wort auf die russische Note, daß sie den freundschafl -
lickxen Ratschlägen der russischen Regierung Folge
leisten wolle, insofern sie den Interessen
Serbiens entsprechen . Wie gleich nach der
erfolgten Annexion Bosniens und der Herzegowina
betrachte die serbische Regierung auch jetzt die b o s-
n i s ch e F r a g e als eine europäische und werde
weiterhin in dieser Frage iin Interesse des Friedens
ruhig die gerechte Enffck-eidung der Großmächte er¬
warten .

Etwas bestimniter lautet eine russische Nachricht
über die Anttvort Serbiens : Wie die Peter burger
Telegr .-Agentur aus zuverlässiger Quelle erfährt .
l)at die serbische Regierung infolge der russischen
Ratschläge die Antwort erteilt , Serbien habe iveder
die Absicht, Anlaß zu einem Kriege mit Oesterreich '
Ungarn zu geben, noch seine sreundnackcharlichen Be¬
ziehungen zu diesem Staate zu ändern . Ebenso
wenig verlange 'Serbien im Zusanimmhange
mit der bosnisch -herzegowinischen Frage von 'Oester¬
reich-Ungarn territoriale , politische oder
wirtschaftliche Entschädigungen , sondern
es verlasse sich, indem es sich jeglicher Einmischung
in die Frage , Ivelche der Enffcheidung der Signatar¬
mächte unterliegt , enthält , vollständig aus deren
Weisheit und großes Gercchligkeitsgejühl. Die ser¬
bische Regierung 'beabsichtige nun , an die Großmächte
eine Zirkularnote in dem erwähnten Sinne zu
richten .

Nach einer Petersburger Meldung soll die Ge¬
fahr darin bestehen , daß Rußland dem Verlangen
Oesterreichs, mit 'Serbien direkt zip vetlianöeln,
widerspricht. 'Bemerkenswert für die Wendung
in der Haltung Rußlands ist ein Artttel
des fiihrenden russischen Organs , der „Nowoje
Wremja"

, die entgegen ihren früheren Scharf -
mack>ereien entschieden vor einem Kriege loarnt und
einem solchen die denkbar übelste Prognose stellt .
Der Artttel verdient umso mehr Beachtung, als ec
in schroffer Weise gegen das Rußland verbündete
England Front macht und es selbstsüchtiger Ahsichien
zeiht. ,/Das einzige Ziel der englischen Politik - -
so wird ausgeführt — ist es wie zur Zeit 9lop>o -
leon I . , seinen kontinentalen Feind durch Rußland
bezwiiigeu zu lassen . Damals lvar Frankreich dieser
Feind , jetzt ist es Deuffchland. Rußland wird an¬
getrieben, eine Frage zu lösen , die keine russische ,
nicht einmal eine slavische, sondern eine rein eng¬
lische ist. . . . Jedenfalls ist die serbische Frage höchst
unbedeutend im Vergleich mit der Weltfrage der
Vorherrschaft Englands oder Deutschlands. Unter
dem weit hervorgeholten Vorwand jlavischer Schlvie -
rigkciten will man Rußland in einen ji-rieg NNt
Deutschland verwickeln . Dieser Krieg wird nicht für
das Slaventtim , sondern für England geführt wer¬
den . Die Regierung in einen Krieg drängen , ist
gleichbedeutend mtt der Wiederholung der

^
Diruft

von 1906 . Die beständigen Bemühungen der inneren
und äußeren Feinde Rußlands sind darauf gerichtet ,
dieses Reich zu entkräften . Noch nie war Ruß¬
land so schwach für die Verteidigung vorbereitet, und
gerade jetzt will man es in einen Krieg mit zwei
Großmächten verwickeln . Das russische Volk 'hat dcis
Reckst, von seiner Regierung die größte Standhaf¬
tigkeit zu erwarten , daß sie keinen verhängnisvollen
Schritt tue . „Vor unseren Füßen gänht ein Ab¬
grund . Weshalb »vollen wir uns auf fremdes Koiw
mando und fremdem Gewinn zuliebe 'Hineinstürzen ?"

Aus Paris wird vom 4 . d. M . gemeldet : Tie
heutige Unterredung Clemcnceaus mit Pichon toird
mit sehr wichtigen , an den Botsck>aster Crozier nach
Wien zu richtenden Instruktionen in Zusammenlianll
gebracht. Es soll ein gemeinsamer Schritt der Bot¬
schafter Frankreichs, Rußlands , Englands und Ita¬
liens beini Kaiser Franz Josef in Aussicht genom¬
men sein , falls Aehrentlial daraus beharrt , jede
andere Verhandlung als die direkte mit Serbien ab¬
zulehnen.

Aus Belgrad liegt folgende SensattonKnacki -
richt vor : Gestern wurde im Ausschuß für nationale
Verteidigung mitgeteilt , daß König Peter s o¬
fort nach der Lösung der Fragen mit
Oesterreich - Ungarn ab danken , und daß
Kronprinz Georg den Thron besteigen
werde . Kronprinz Georg richtete hierauf an den
Ausschuß für nationale Verteidigung das Ersuckstw
sich ruhig und gemässigt zu verhalten und die Agi¬
tation bloß insgeheim fortzusetzen , da er seinem
Vater und der Negierung das Versprechen gegeben '
habe , sich ruhig zu verhalten .

*
Belgrad , 4 . März . Der österreichisch-ungarische

Gesandte ist von seinem achttägigen Urlaub hierber
znrückgekehrt . „London , 3 . März . Das „Rentersche Burea »
berichtigt seine frühere Meldung dahin, daß einge -
gangencn amtlichen Informationen zufolge die ser¬
bische Regierung gemäß den von Rußland erteilten
Ratschlägen ihre Ansprüche auf Gebictsenffchädigung
znrückzieben wird.

Lacken .
Karlsruhe , 5 . März l9 .

S . K . h . der Großherzog hoben ynHdigst gericktz
den ctotmützigc» a„ k>c. . 7de "kll»en Proßi .oc Tr . ^
Tbiersch un der Universität Freiburg z» m ordentliM« '
Proseffor für klassische Archäologie an der Universität sic«
b rg zu ernennen und den Notar Heinrich Schmidt
Wieöloch in den AmtSgerichtSbezirk Pforzheim zu venchcn.

Bom J »siizniinif: erium wird ihm der Notariattdil >rn
Pforzheim 3 zugewiesea.

* Der ZentrnmSabgeorvnete Fehrrnbach
hat in seiner Lahrcr Rede nickt den peringsien Zwestec
daran gelassen , daß er und alle badiickcn Zentrums
abgeordneten sehr wohl wüßten, waS sie bk " vielen
Tabakarkeitern im badischen Land inbczug auf die Tabar»
steuer schuldig seien . Wörtlich führte er auS :



„ »$ ür « ich ist in der Tabaksteuerfrage der auSschkag-
ŝ oende Grund der : Schädige ich dadurch einen Teil der
^ evolkcrung, die daraus einen wesentlichen Teil ihre »
Lebensunterhaltes deckt ? (Sehr richtig !) Tie Produktion ?
-t îe Fabrikanten ? Die Tabakarbciter ? — TaS ist ein mit
fl0 "} besonderer Sorge zu behandelndes Gebiet . Ich bin
brr Meinung , daß große Kreiie in harter Meise getroffen
» erden. So habe ich für meine Person die
Alicht , dagegen zu stimmen . (Beifall .) Und so
? >e ich denken auch noch viel e meiner politischen
erkenn de . Wir werden auch noch andere Kol¬
kegen zu gewinnen suchen . Ob ober alle anderen
oder doch eine genügende Opposition zu gewinnen ist, doS

eine andere Frage . Tie Regierung macht dagegen
«eltend , daß der Tabaksteuer von 1879 eine große Steigerung
brr Tabakindustrie gefolgt ist . Trotz der Zigarettenbande»
^ iesteuer ist der Verbrauch der Zigaretten kolosial gesttegen.
Ast Regierung rechnet darauf, daß bei der Erhöhung des
•öiflarrttipreijei um 1 Pfg . die Zigarre nach der Ueber»
?ongr,eit den gleichen Absatz haben würde wie früher. Ich
ior nieinen Teil habe «in« klare Stellung dazu: das ist eine
? ? ebnende . Wenn Sir ober verlangen würden, etn be-
i" wmtes Bild zu geben , wie eS im Reichstag geht, so wäre
bor ein « Zumutung . Wir werden alles tun, um die Kollegen
su überzeugen . Wie die Entscheidung fallen wird, daS ist
bsute noch nicht zu sagen. "
. Deutlicher konnte der tzlbg. Febrenboch nickt sagen,
baß er gegen die vorgeschlogene Tabaksteuer stiwmen
werde. Trotzdem bringt es der „Volkssreniid" fertig,
bbn dem Arg . Febrenboch zu behaupten, er habe in
»"hr erklärt, er werde für die Besteuerung de? Tabaks
bibtretcn . Lüden denn die Herren Sozialdemokraten
öbrzeit an einer Art Lügenkrai kheit ? Tie Sache kommt

^ häufig und zu plump — selbst wenn man an KautSky

Drganisatio « Sünderunge « in Baden .
. 88 Karlsruhe , 4 . März . Bei Beratung der Ge-
hoilSa ' fbesscrung im letzten Landtage hat die Erste
Kaum,er den Wunsch ausgesprochen, es möchte ein Teil
des Mehraufwandes , der durch die Aufbesserung der
Gehalte veranlaßt wird , durch Ersparnisse am periön-
iichen Aufwand wieder aufgebracht werden und Finanz
^ wistcr Honsel ! hat in beiden Häusern de? Landtages
bki verschiedenen Anlässen betont, daß er ans die mög-
« chstc Beschränkung deS persönlichen Aufwandes und die
7- kreiiifachung des Gescdäflsaanges Bedacht nehmen
kberde . Inzwischen hat der Minister sei» Wort getreulich
Lktialten . denn es wer e» auf Veranlassung des Fiuanz -
niivisteriums zurzeit Erhebungen über die Ver¬
einfachungen der Behördeorganisation ge¬
wacht, womit im Falle der Durchführbarkeit ganz er-
hevllcbe Ersparnisse im persönlichen Aufwande gemacht
werden könnten . Zur Erörterung gestellte Maßnahnien
und ,n der Aufhebung der Miltelstellen zu suchen. TaS
s»? - ‘irien > die zwischen den Ministerien und de»

czirlSiiellen siebe» . Alle diese Behörden, wie der Vcr -
die Oberdirektiou des Wasser- und Slraßcn -

dem L inisicriiini des Innern , der Oter -
l .r

rä bt" ,
.
” ,llei 'rid :« lli »if‘eriu .n , die Eeneraldireltio»

Zoll-
^^ ^ ubahneii dem Eiscnbahnniiiiistcriiini, die

st -rinm angemiede?. ^ °^ " "endireltiM den . Fiuanzmini -
aJänifteiicii

Ö
ti 1^ ,

'
1IL

1 ' r^ ' n - Das Personal der tn die
dasstlle bieibefi ,

9
ba «eülnn .^ ' " elstellen müßte wohl

Mi, . istcricii aller Walrswc ?nij^
"^ Personal der

factuuö 11Iltl Abkürzung beS & t Sä ^ anaeS5 ^ d - ctnttetcii und dadurch -in! niL? mindert
an fachlichem Aufwand gen ,acht

i !nh r
‘ ®“ |tcn - Tie Anregungen des Finanzministeriums

> o allerdings tief einschneidend , aber höchst be-
wtcns». crt. Ihre Turchfübrnng würbe nicht der Zu-

u mmung des Landtages bedürfen, weil sie keine neuen
er,ordert und u eil die Mittelslelleii sei » zeit ohne

die des Landtages geschaffen worden sind . Ob
^°k >ch !äge ater wirklich zur Durchführung kommen ," bwzeit noch nicht gesagt werden.

wall-« lEreiS Sckopfheim - Sckönau
t> . ^ onch die Tcmolratcn eiuen Kandidaten unffiellcn.

besteht bekauultich ein deniokrarischer
did .i ? .

“lU i Iilcm reckt rührige » Vorsitzenden . AlS Kau-
wiro ±,x . Knoderer aus Lörrach genannt.

he>̂ ^ ridcibcrg , 4 . März . Ter Bezirksrat kassierte
Fm » >

Eur ^ craiissckußwahlcii zur drillen Klasse . Tie
Sari | ,1010,1 ,0 >rd lein , daß die 6 gewählt rewefeuen

l “ t :» oficuen den in der zweiten und ersten Klasse
foi .. gefallenen Großblockführer m die Versenkung nack -
Zu - i

'
c

der Clim . . ung der Wählerschaft ist kein
fctii

ifC
- die Wahideieiliguna eine außergewöhnliche

h,- ^ rd, uni den Lozialoewokraleii, unter denen sich
sei, »

" ^ " hrer bcfintet, und den iiecen Freunde » der»

lledeu
kuu Rathaus einen traftigen Tenkzcllet zu

Hteorgen (Schwarzw .). 4 . März . Ter Kan-
tvann

^ ^ Aaliom .llibcrcleii des diesseitigen LandlugS-
" lbeziiks , Herr GeiverdesckluUcbrervorftuud St i e st e r-

^^
,0erg, HM am Souulag seine erste Wahlverjanimlung

» Uno zwar im nahen Langenichiltach . Zn icincr
. »graiiuurede sprach er u . a . auch über die Lehrer -
|

a 0, ' - > ut „Brigachbote" führte er aus : Seine
^ uriei sei schon im Jahre 1905 für Eimeihimg der
^ cke

^
>
lK -̂ eu emgetreten; ein dies - ezüg-

dai
" l)aite aber nach Luge der Tinge icldst

j,,
" ' zurückgezogen werden niüßen , wenn lauter Lehrer

m ^ " Udtag geiesseu wüten ; auch sie hätlen kaum die
. wiituiortm ü nderlichiiieii wollen . Zum Falle St ö b e l
l)

‘ crfte yieöncr, S . öoel scheine nicht ganz der richiige
häi ,

" ^ ^ lreluug des Lehrersianve« zu sei,, ; er
b ale badstcher Beamter i » i ltiiistande nickt so über
ßai h i

SteWt ' -tfi« sprechen dürseu. Wenn der Le . rer-
wei !, Ickm ollend ceueile stehe, so iiiüss« er gerecktec-
öut

, e ein wenig Schuld bei sich selber suchen und
dem Volke wieder mehr in Fühlung treten.

Kleine badifdie Chronik.
März . DaS Spielen der Kindt

ein ?» , -e 1* ^ ^ 1 * e r vernrsactzie gestern nachmittag wicde
dcs 2 .

°"'^ !' UstalückSfall . DaS 3 Jahre alte Kind Rosi
H j , eiihettnerstrasje 23 - wohnenden TaglöhuerS Marli !

frivischte während der Abwesenheit der Eller « di
in Sti , J?0l*fcfaact,tel " Nb bald standen die Kleider de» Kindei
Und ’dn Jawmcraeschrei eilte « Leute herbe

7»
ttn

^ 3 ;(amill <rh’ oder da » Sind hatte bereits
rrinann»

erl
i
ute"- daß * * bald nach seiner Bermin « daS All ..eineine Krankenhaus verstarb .

hier 4. März . Am gast « , chtdienrwg Word
t" Na «ra » i ,

8
nTh « °tß' " den lath « ilchen Stis

Hellem desie « Lorutzenden an verichiedenen Orte « an
stern

^̂ Heute abend wurde nun Kanfman« Anton Hell
Wei «

"
t!i

n ikot » s,ichunaShait genommen, wu« man allge« rt die,er Sache in Verbindung bringt. Die ganz

Gemeinde atmet erleichtert auf, k« der Hoffnung, daß diese
Attentate auf die Ehre anderer endlich ihre Sühne finde«.

■f Assamftadt , 4 . Märr . Ha ke dich zu jedcr Zeit auf
Tod und Ewigleit bereit, so rie,en uns heute die Glocken
zu, als sie den Tod deS hiesigen Mailrerireisterr Mitsch
verkündeten . Herr Acktsch fiel deute mittag plötzlich um und
war tot . In einer Minute gesund , in der ander« schon
rot . Ein Herzschlag hat seinem Leben ein so rasches Ei de
bereitet. Herr Mitsch war V orst a n d deS hiesigen Krieger »
verein » , ei« tüchtiger, ruhiger und fleißiger Ha«d-
wcr .er . R . I. P.

X Psorzheim » 4 . März . Der mit einer FrauenSperso,
auS München, die seit einiger Zeit in einem hiesigen Hotel
wohnte, geflüchtete Fabrikant W . Erecelius von
der Firnca I . WecberS Nachfolger, hatte sich schon am
Freitag vom Bezirksamt einen Auslandspaß verschafft und
sich mit genügend Geldmitteln ver'ehen . Bei der Süd »
deutschen TiSlontobank hat er für Rechnung deS Geschält»
43 &0 Mork bnr erhoben . Ferner Hai er sich von dem Edel»
steinhändlcr Adler für 6700 M . Brillanten verschafft und
von dem Edclsteinhändler Wehe für 9900 M . Edelsteine.
Außerdem bat er sich an » dem eigenen Geschäft für dc»
deutende Beträge Eoldmaren angreignet, sowie eine Gold-
Planche im Werte von 1000 M . , die er in einer Schcide»
anstalt verkaufte . Tie Flucht erfolgte bereit» am SumStag .

£) Pforzheim » 4 . März . Ein bemerkenswerter Vorfall
ereignete stch in der gestrigen BürgerauSschußsitzung .
Al » die bürgerliche Oppositionspartei und die
Sozialdemotraten den Stadtrat und dessen Vorsitzenden ,
Oberbürgermeister Ha be rm eb l , in einer längeren Debatte
wegen eines Grundstuckskauf im Werte von 11,000 Mark
kritisierte und ein Redner von Geheimalten deS Oberbürger¬
meisters sprach, gab dieier den Vorsitz plötzlich an Bürger¬
meister Tr . Schweilert ab und verließ unter Vor¬
schützung eines Unwohlsein » den Saal . TerVor -
fall , der wahrscheinlich » och Folgen haben wird, bildet da »
Tagesgespräch.

Dnrlach , 4 . Mürz. Der 43 Jahre alte ledige
Fabrikarbeiter Obt hat sich in ieinem Zimmer erhängt .
Da » Al oliv der Tat ist verschmähte Liebe. — In diesem
Jahre werden hier 30 Pf . Umlage erhoben.

- Lt . Georgen i . Schw «, 4 . Alärz. Zwei hiesige
verheiratete Männer , der eine 70 , der andere 47 Jahre all ,
gerieten beim Kartenspiel in einer Wirtschaft mitein¬
ander in Streit , der sich später im HanSstnr forlsctzte
und in Tällichleiien auSarlcte . Dabei «rhieit der Jüngere
vom 70jährigen mehrere lebensgefährliche Messer¬
stiche in Kopf und Brust, iodaß er sch» er verletzt und be¬
wußt öS zu Boden sank . Ter rauflustige Alte wurde ver¬
haftet und in » AmtSgefüngnis nach Billingen transportiert .
1b lumpige Pfennige bildeten da» Slreilobjekt . Leidenschalt
ist eine acht, die Leiden schafft.

© Billingen , 4 . März. Heute nachmittag erschoß
sich der ctiva 50 Jahre alte verheiratete Sladttaglöhner
Konrad Wöhrle aus dem Mnnsterplatz. Was de » Be-
dauernsweriel ! zum Selbstmorde veranlaßte, ist nicht de-
könnt . — In der gestrigen BurgerauSschlißsiyung wurde der
Nachtragslredit in der Höbe von 240000 Mk. für daS
EieltrizitälSwcrk einstimmig genehmigt.

-ft Freiburg , 4 . Sbärz . Gegen den Studenten
Fischer , der ans Eifersucht die Kellnerin Agatha Walser
tötete , wird, sofern er genesen sollte , wahrscheinlich
Anklage wegen Mordes erhoben werden.

II Areibnrg , 4 . Aiörz. Der ' SieinhanermeisterSteinle
von hier wollte in Emmcndingrn einen Grabstein aufstcllen.
Ta » hierfür anfgerichtete Gcrust brach aber zusammen und
begrub Sleinle unter sich , dem beide Beine gebrochen
wurden. ,

X Stockach , 4 . März . Der 41 Jahre alte verhe,rötete
Arbeiter Isidor Bu hl von Zizenhanseu, der in der Mainchen
Lehmgrube beschäftigt war, wurde von »achstürzeuden Lehm -
masien verschüttet . Ter Verunglückte konnte nur als Leiche
geborgen werden.

^
-ft LudwigsSafeu a . R .» 4 . März . Abgängig ist

seit vorgestern abend die Isiführige Tochter eine? Wirte» au
der Kaiser Wilhclmstraste, die sich um die angeaebene Zeit
mit ihrem Geliebten , einem lOjäliriacii Fabrikarbeiter, von
zuhause entfernte. An die WirlSlafel hatten die jungen
Leute geschrieben , daß ihre Leichen im Ha »« n zu suchen
sind . Da » Verhältnis mit dem Fabrikarbeiter war nicht
ohne Folgen geblieben.

Lokales .
Karlsrub » . 6 . März >!M9 .

X Der Äemeindrhaushalt der Stadt Karlsruhe
für 1904 . Der Stadlrat hat in seiner Sisüng vom
4 . Aiärz den Umlagesnß für da » Jahr 1909 wie im vorigen
Jahre auf 32 Pfg . von 100 All . LiegeisichaftS - und Be¬
triebsvermögen, auf 10 Ptg . von 160 Mk . Kapitalvermögen
und auf 192 Pfg . von 100 Mk . Einlommenstcueranschläge»
festgesetzt . Dem Voranschiag entnebmeu wir : Die Wirtschafts-
ansgabe » bcianfen sich auf 9 170 000 Alk. , die WirlschaftS-
eiiiliahmen dagegen ohne die allgemeinen Umlagen auf
5 725 000 Mk . Ter durch Umlage zu deckende Aufwand be¬
trägt ionach 3 445U00 Mk . Tic laufenden Ausgaben der
B irlsckaft sind c egen daS Vorjahr um nahezu 500000 Alk .
gestiegen. Trotzdem konnte der bisherige Umlagefuß beibe -
hi lten werde» , da sich der WirtschackSübersckuß im Jahre
1908 um 215 000 Aik . gegenüber dem deS Jahres 1907 er¬
höhte. Ferner konnten die lanfendcn Einnahmen um
120000 Mk . höher veranicklagt werden alS im abgelanfenen
Jahre . Endlich sind auch die Striierkapitalien gestiegen , so -
di ß sie bei dem gleiche » Unilagefuß lut 000 Mk. mehr als
1908 ertragen. Außerdem ergeben die Stcuerlapitalie » deS
Borortes 6>riimm„ UI einen Uinlagcrtrag von 40000 Mk .,
der allerdings zur Bestreitung deS durch die Eingemeindung
von Grünwinlel entstandenen Mehraufwands nicht völlig
auSreicht .

-- Liquidation . Die Aktionäre der Karlsruher
Werkzengmaschineiifabrik » erden in der am 26 . Al ürz
stattfiiidenden aiißerordentlichen Generalversammlung über
eiien Antrag bctr. die Liquidation der Geiellschaft *u
beschließen haben. Tie Fabrik hatte im letzten Jahr « große
Verluste erlitten .

£ Steiuuütiger Sünder . Im Sommer 1899 wurden
einer Foniilic , die damals auf der Kai erstraße wohnte, au»
niivcrscbloffcnen Behäitnisien Schmucksachcn im Werte
von etwa 300 Mk. gestohlen , und da stch da» damalige
Dienstmädchen der Bestohlenen — A . F . an» G . — durch
fei» Verhalten äußerst verdächtig machte , wurde eS in Unter-
suchnngShast gezogen, nach ll Tagen aber lviedcr auf freien
Fuß » nd später außer Verfolgung gesetzt. Nachdem nun der
Diebstahl bereits verjährt, lief bei ber Kriminalpolizei eine
hier aufgegebene Postsendung ein, welche die gestohlenen
Gegenstände , zwei offene Briese an die Kriniinalpolizei
und an die Bestohlenen und ein verlchlosieneS Kuvert ohne
Adresse enthielt. I » dem Brief an di : Kriminalpolizei wird
dieser mitgeteilt, daß der reumütige anonyme Absender vor
bald 10 Jadren die Sachen gestohlen und daß dafür ein
Dienstmädchen habe unschuldig büßen müffen . Im
weiteren bat er, die Gegenstände den Bestohlenen zurück -
zngeben und da » geschlossene Kuvert de« ehemaligen
Dienstmädchen, sobald e« ermittelt, zuzustellen . Im zweiten
Brief bat der Absender die Bciiohlenen um Verzeihung.
DaS ehemalige Dienstmädchen, da » sich in der Zwischenceit
mit einem Taglöhner verheiratet, wurde in G . ermittelt
und »hm da « geschloffene Kuvert zugestellt. Dasselbe ent¬
hielt ebenfalls einen anonymen Brief , worin der Absender
um Verzeihung bittet , und einen Huudertmark -
Schein aiS Entschädigung für die s. Zt. unschuldig
erlittene Unkersuchungshait.

II Wege « Geflügeldiebstähle « wurde ein 24 Jahre
alter Taglöhner an» Wössingen, ein 30 Jahre alter verhei-
rater Taglöhner an« Gernsbach und rin 25 Jahre alter

MöbeltranSporteur von hier vorläufig fcstgcnommen . Bevor
die Festnahme des AiöbellranSportcurS, der sich mehrfach
eingeschloffen hatte , erfolgen konnte, mußten einige Türen
eingejprengt werden .

Vermischte Kachrichfen.
Hä . Hamburg , 4 . März . Der auf der Werft von

Blohm u . Voß erbaute Panzerkreuzer F . soll am 20 . d.
auf den Namen deS auS dem deutsch-französischen Kriege
bekannten bayrischen General von der Tan » gelaust
werden.

Rd . Glciwitz , 4 . März . Heute früh 7 Uhr wurde der
Raubmörder Galetzka , der im Juli v. I . den Möbel¬
händler Glücksmann in Zabrze ermordete und beraubte,
hingerichtct .

Hd . München , 4 . März. Der 26jährige Maurer
Michael Hiebl von Schwandorf , welcher am 23 . November
v . I . als Jnfanicrist von seinem Regiment in Ambcrg
desertierte und am 25 . November gelegentlich eine»
Balle » in der Nähe von Sauerbach einen Maurer e r st o ch e n
hatte, wurde heute mittag in München verhaftet .

Hd . Friedrichshofen , 4 . Mäxz. Ter für heute
geplante Aufstieg des Zepvelin 1 . mußte infolge eine»
Motorendefekte » abermals verschoben werden.

Hd. Antwerpen , 4 . März . In der Ortschaft
Borgehout sind gestern abend drei Schulknabe » im
Alter von 12Jahren im Eise ringebrochcn und ertrunken .

Hd. Cle r mont - F erra n d , 4 . März . Sieben
Arbeiter , dir mit der Reparatur eines bausälligen
Hauses beschäftigt waren, wurden durch Einsturz einer
Decke und einer Alauer verschüttet . Drei der
Verunglückten sind tot , vier schwer verletzt .

Hd . Chalo nS - sur - Marnr , 4. März . Unter den
Mannschaiten des 6 . KürassierregimentS ist die Genick¬
starre «usgebrochen. Zwei Soldaien sind bereits ge¬
storben .

Hd. Madrid , 4 . Mürz . Im Militär -Laboratorium zu
Malaga tncg sich gestern eine furchtbare Tragödie zu . Ter
i» A . ajorsrang stehende Obernpolhcicr Cadrero, der einige
Tage an Influenza gelitten hatte, erschien plötzlich im Bureau
und erschoß den Hiuuplmann Luenglo, feuerte ferner aus
einen zu Hilfe eilenden Oberst, ohne diesen zu treffen und
jagte sich dann selbst eine Kugel in den Kopf. Cabrera
durite die Tat im Fieberwahn begangen haben.

•hd . Lissabon , 4 . Aiärz. In ganzPortugal herrscht
Schneeaest öder . Mit ?Iusnahme der Hauptstadt und
ihrer Umgebung liegt der Schnee mehrere Zentimeter hoch.

Hd. London , 4 . Aiärz. Ter Torpedo ĉrstorer „Toon "

überfuhr in der letzte» Nacht einen englischen Dampler -
kultcr. Tie Aiannschait wurde gerettet .

Hd. London , 4 . Aiärz. Nach eiuer New - Uorker Mel¬
dung deS „Daily Ehronicle " wird die Feuersbrunst , der
gestern 2 Franzosen und 8 Jtalieuer zum Opfer fielen , auf
Brnlidstistung zurückgeführt .

Zur Reichsfinanzreform .
Berlin , 4 . März . In der heutigen Sitzung der

Finanzkommission wurde der nachfolgende Antrag
(Vamp - Arendt vorgelegt , der den Kompromiß des
Blocks darstellt und von allen Blockparteien vor -
läufig angenonmieit lvnrde . Das Zentrum stimmte
gegen den Antrag . Von Regiernngsseite lvnrden re-
servierte Erklärungen abgegeben , die eine strikte Ab »
lehnnng nicht enthielten . Die von dein Antrag vor -
geschlagene Besitzabgabc tritt , da Art . 70 der Reichs -
Verfassung nicht geändert tvird , neben die Matnkn -
larbeiträgei der mit 15 gegen 13 Stimmen der Kom¬
mission angenommene Antrag (Vamp -Arendt hat
folgenden Wortlaut :

81 .
Die BniidcSstaatcii haben nach Maßgabe dieses

( Gesetzes an das Reich eine Abgabe zu entrichten , die
von dem Besitz erhoben wird (Besitzsteuer ) und in
den voni Bundesrate zu bestimmenden Fristen ab -
ziifiihrclt ist .

- § 2 .
Der Gesamtbetrag der zu entrichteten Abziabe wird

alljährlich durch den Neichshanshalts -Etat bestimmt :
er darf bis zum 1 . April 1914 die Sumine von
100 Millionen Mark nicht überschreiten . Zu dem be-
zeichneten Zeitpunkt und weiter von fünf zu fünf
Jahren kann der Höchstbetrag erhöht werden , jedoch
um nicht mehr als fünf vom Hundert des für den
vorhergehenden Zeitraum bestimmten Höchftbetrags .

Für eine Aenderung dieser Bestimmung gilt die
Vorschrift des Artikels 78 Abs . 1 der Reichsver -
fassimg .

8 3 . .
Der von den clnzclnen Bundesstaaten ent¬

richtende Beitrag ist aufgrund der Ergebnisse der
Beranlagnng zu Einkommen - , Vermögens - und son¬
stigen Besitzstenern voin Bnndesrate nach einheitlichen
Grundsätzen festzustellen . Die - Unterlagen hierfür
sind von den Biliidesstaateil nach näherer Anordnung
des Bundesrats zu 'beschaffen .

Alle fünf Jahre findet eine neue Feststellung statt .

8 4.
Die auf die einzelnen Biindcsstgalen entsalleiiden

Beträge dürfen nur durch allgemeine Stenern ans
Einkommen , Vermögen oder Erbschaften ausgebracklt
-iverden . In den Staaten , in denen lvcdcr eine allge¬
meine Einkommensteuer noch eine allgein . Vermögenö -
stener besteht , sind als Vermögenssteuer auch Er »
tragsstenern von Grund - und Gebäudebesitz sowie
vom Kapital anznselien . sofern sie in Verbindung mit
einander erhoben werden .

Einkommen bis zu 3000 Mk . sowie solche Ber »
mögen , die nach Abzug der Schulden den Betrag
von 20 OOO Mk . nicht crrcidjcn , sind von der Steuer ,
freizulassen . Die Besteuerung der Erbsckiasten darf
nur nach Maßgabe der 88 59 , 60 des Erbfcliafts -
steuergesetzes vom 3 . Juni 1906 erfolgen .

8 6 .
Solveit die Beiträge nicht durch nene Stenern der

im 8 4 bezeichncten Art erhoben werden , sind sie
durch Zuschläge zu den bestellenden Steuern dieser
Art aufzubringen . Für Bundesstaaten , in denen
Landesgesetze , die eine solche Regelung sicherstellen ,
nicht rechtzeitig erlassen werden , bestimmt der Bun¬
desrat . daß und in lvelchcr Weife Zuschläge zu den
'bestehenden Steuern der in § 4 bezeichncten Art er¬
hoben werden müssen .

8 6.
Von den Beschlüssen des Bundesrats ( 8Z 3 , 5)

ist dem Reichstag alsbald Mtteilung zu machen .
8 7 .

Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkünd -
ung in Kraft , mit der Maßgabe , daß die Erhebung
der Besitzsteuer spätestens vom 1 . April 1911 ab
erfolgt .

Dies der Wortlant des Antrags Gamp -Arendt .
Morgen (6 . März ) tritt die Kommission in die Be¬
ratung der Tabakstenervorlage ein .

LtltgkMMt Md »kiiksie MWtkii.
Hd . Chemnitz , 4 . März . Der freisinnige Volksvereist

nahm eine fckarfe Resolution gegen das Verhalten de«
Siationalliberalen bei der Reickistags- Ersatzwahl in Alzep «
Binnen au, i» der er die Parlcilcitung in Berlin erjuchtz
im Ctichwahlkampfe in Hova -Verden keine Parole für
den nationallibcralen Kandidaten auszngeben.

Hd . London , 4. März . Tie für heute augesetzt«
Reise de» Königs Eduard nach Biarritz ist wegen
Sturmes im Kanal auf morgen verschoben worden.
Attentatsversuch am spanifchen Kvnigshof .

Hd , London , 4 . März . „Daily Exoreß" meldet auS
Madrid , daß im Hofe des königlichen Palastes eins
Bombe gefunden wnrde. Mehrere Verhaftungeii
wurden vorgeuomme» . TaS Königspaar weilt äugen«
btickticki in Sevilla . Im Palais wohnt zur Zeit mir
die Königin -Mut :er.

Besuch deS König Eduards in Pari » .
Hd. Part » . 4 . März . Die Ankunft König Edward»

erfolgt heute nachmittag 5 Uhr. Der König wird am
Bahnhöfe vom englischen Botschafter und den Mit¬
gliedern der englischen Botschaft empfangen werden . Er
wird im Hotel Bristol adsteigen. Für den Abend ist
der Besuch eine » Theater » vor , eschen . Morgen findet
ein Frühstück beim Präsibeuteii Faltiercs statt, za welchem
Clen>enccau und Pichon Eiilladiiligeli erhallen haben.
Abends ist Tiner in der englischen Botschaft. Am
SaniStag reist der König nach Biarritz weiter. Vorher
wird er noch eine politische Besprechung mit Pickon
über die Orieatfrage und den Zolltarif haben. Während
seiner Aiiweienheit in Biarritz wird der König wasr -
jcheinlich einem Flugversuch der Gebrüder Wright in
Pan beiwohne» . Wahrscheinlich fin et auch eine Be¬
gegnung zwischen König Eduard und König
AlfviiS von Spanien statt.

Ereignifie auf dem Balkan .
Hd . Saloniki , 4 . März . Tie türkischen Be¬

hörden haben die Abreise türkischer und alba -
nesifcher Freiwilligen nach Serbien verboten
und die Grenzpolizei angewiesen , solche Personen nicht
passieren zu lassen .

Hd . Paris , 4 . März . Der „Matin " meldet aus
Eettiiije : Tie bosnischen Truppen längs der
österreichischen Grenze sollen nach der süd -
italienischen Grenze abgescho :' en werden, da die
österreichische Regierung für den Fall eine« Konfliktes
lein Verlraueu in diese setzt. Tie Reservisten werden zu
den Fahnen berufen und der Belagerungszustand
über Bosnien und die Herzegowina soll am
11 . März verhängt werden. Alle Schulen werden ge-
lchlossen. Ter Gouverneur von Dalmatien soll aur -
erleben sein, das Oderiommaudo üt er die Truppen zu
üdernehwen, welche gegen Montenegro opencren sollen .
(Man wird diese Eeusulionrilachrichlcu mst Vorsicht auf-
ueynieil müssen .)_

Handel und Verkehr .
M «nnke »u>, 4 . März . (Effekten - Börse ). Im

Verkehr standen heute : Spar - und Kreditbank Landau-Aktien
zu 139 Proz . Ferner blieben gesucht : Eichbaum - Allien zu
103 .50 Proz . und Süddeutsche Kabeliverlc -Slltien zu 121
Prozent (121.75 B )

granksnrt a» 4. März. (Cchlnßkiirse I IIbr45 Min .)
Wechsel Amsierdam 169. 10, Ital . 807 .83, London 205 02,
Pari » 812 .33, Wien 854 .25, Priv . tdirk . 2*/,, "/<■, 3 »V, Dl, « .
ReichSunteihe 96 .30 , 3 Dentlaie ReichSauleihe 86 .80,
3 / « •/. Preußische KonsoiS 96 .30, Oeüerreichlsche Goldreule
98 .20, Lcfierreichische Lilberreme 98 .25 , 3 °, « Ponng . I
58 .65, Badische Bank 133.40 , Deutsche Bank 245 60,
Lesierr. Länderb. 110 .90, Rhein. Kreditb. 136 .—, Rtzem .
Hvoothelenb . 196 .50, Ltlomun 141.—. — 37t */ , Babe »
abgesk. 96 .70, 3 ,«% B . den in M«r : 96 .30, 37 , *7 do. 1900
— , 3 '/ , dto . 1896 86 .—, Bad . Zuckerfabrik 137 .50,
Schlickert 117 .90, dl-ajchiueuiabrik Gripuer 20120 , Karls¬
ruher W.alchiuemat'rik 193 .50, Humdurg- Amerila 110 .50,
Norddeutscher Lloyd 88 .60 .

Konkurse in Baden .
Karlsruhe . Kaufmann Karl Pan nasch , zuletzt in

Karlsruhe, zurzeit au unbekannten Orten . M.-T. 10. April,
P .-T . 22 . April.

Lörrach . Guft. Friedr . Räuber , Müller in Binzen .
M .-T . 20. Alärz , P .-T . 30 . Aiärz.

Wctlrrderickt de » Ir » lra >p >>r. für V titorot , an »
Hndrogr . vom 5 . März 1060 .

Tie Lufldruckvertcilling ist auch heule noch sehr unaleich -
mühig. Hoher Truck lagcri bei ISlund u « d über Norstost-
europa, somie im Südwcsteu . Von Sckoitland au » erstreckt
sin, über die Nordsee biuiveg bi » an duz Ostsecgebiet herein
eine Furcke niedrigen Drucke » , die mehrere flache Minima
enthält ; auch über Lberitalicn ist eine Depression zu er-
lenuen. In Mitteleuropa herrscht noch imn.er Frost, da»
Wetter ist dabei unbeständig und zu Schneesöllcn peucigt.
Da da« OrtSbarometer steigt, so scheint sich das DeprestionS-
pebict zu ei .tieri e « ; eS ist deshalb vorerst noch vcräc dcr-
lichcS , aber würn.ere» Weller ohne erhebliche Nieberschläge

zu erwarten. ^ _
Was erf and de» S hcivrS am l». 4- Lrz 1v < 0 ir . » :

La nf rriv >r > 0 .70, gestiegen 7 . Licht 1 .21 , Stillstand .
90 aiau 2 .91 , gefallen 3 . w auriheiui 1 .64, Stillstand .

Tn >zc <»- »t «tic » er .
Freitag , den 5 . März 1909 :

Wiiidthorstbund. Halb 9 llhr BundeSabend mit Vottrag .
Verein für Geflügelzucht. MoiiatSveriummlmig im Kiapph.
Ko offeiim . 8 Uhr Vorstellung.
ApoUotheater. 8 Uhr Varictevorstelliing.
Friedrick tzhok . Hec te Abend spielt die ungarische Künstler-

lapelle iin Garteusaai .
Kaiser- lllcstaur, nt » , d vafü , Ecke Kaiser- und Krouenstraße.

Täglich abends Künstler- Konzert .
Franlcneck. Täglich Kunstterionzeric.

Grosth. Hofthcater .
Freitag , 5 . März . Abtl . 9 . 41 . AbmtS.-Porstellung .

Sie , »tr» kremde , Lulifpiel in 4 Akte « von Sardou , für die
deutsche Buhne be. rbeitet von Heinrich Laube . Anfang
7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

SamStag , 6 . März . Abt . 6 . 43 . AbmtS .-Vorstclliing.
Zum erstenmal: Nklßeyell , iomiscke Oper in 1 A . nach
Ranppach von Richard Batka und PcrdcS- Miio , Musik von
Leo Bloch. — Zum erstenmal: Her Lpirlman« , Ballet von
Jojef Förster. Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr .

Seidenftoffe . HJunder-
Yoll# Neuheiten verzollt ins Haus. Muster

franko.
Seidenstoff -Fabrik -Union

rAdoIf Grieder & Cie, , k - i . ho« . Zürich (s<W



Todes -Anzeige .
Heute früh 8 Uhr verschied gottergeben nacli

kurzem, schwerem Leiden, unsere liebe Tante ,

Fräulein fUkömItö KOKliSl
'

KI
'

,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten .

Dies zeigen air
Monsieur et Madame

Frederic Gustav Gautier.
Karlsruhe , Paris , 4. März 1909 .
Beerdigung: Samstag, 6. März, nachmittags 3 Uhr, von der

FriedhofkapeUe .
Trauerhaus : Lessingstrasse 23 , II .

Statt jeder besonderen Anzeige .

f Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau , unsere |

I treubesorgte Mutter, Tochter , Schwester , Schwägerin und Tanke ,
Frau Sabina Ibach , geb . Schindler,

Donnerstag früh */*5 Uhr , nach langem , schwerem Leiden , versehe» mit !
den heiligen Sterbesakramenten, im Alter von bl Jahren in die himm - 1
lische Heimat abzurufen.

Karlsruhe , den 4. März 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Bernhard Ibach , nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 7 . März, i ls12 Uhr , von der !

! Friedhofkapelle aus statt. Trauerhaus : Zirkel Nr . 1 , 1 . Stock .

um Monlnger !
M/ C AUT CTJTIHP * Haltestelle der * |Ikil Ailö A U UJu ' fc elektr . Strassenbahn ,

| Ecke der Kaiser-
und Karlstrasse

Hauptansschank der Branerei -
gesellschaft vormals S . Iloninger

Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I. Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches lielles und . dunkles Bier [
Anerkannt gute Küche

Zu zahlreicnem Besuche ladet ergebenst ein
•Tos . Schuh .

Kommunikanten-
aus Cheviot , Kammgarn und DrapO,
in obligaten Formen , sowie auch in
Glockenschnitt , mit verlängertem
Revers , anliegenderTaille u . Schlitz,
vom einfachsten bis elegantesten
Genre in hundertfacher Auswahl

Ecke Kaiser - u. Herrenstr .
Rabattmarken

71. IBreifbarfh

MMdeiten -Vergt-ullg.
Zur Erbauung eines katholischen

Pfarrhauses . samt Einfriedigung ,
Wafferableitung und Planierung
in Uuterschüpf , Amt Boxberg , sollen
zur Ausführung in Akkord vergeben
werden :

im Anschlag zu
Mk.

Erd- und Maurerarbeit 8151 .41
Steinhauerarbeit 1135 .24
Zimmerarbeit 2829 .98
Vekputzarbeit 1135 .07
Glaserarbeit 622 .22
Schreinerarbeit 1618 .42
Schlosserarbeit 885 .40
Eisenlieferung 653 .79
Blechncrarbeit 462 .40
Tüncherarbcit 545 .09
Tapezierarbeit 125 .—

Nach Prozenten deS Anschlags
ans, „drückende Angebote hierauf
wollen verschlossen und mit Aufschrift
„Angebot " versehen , spätestens bis
Mittwoch , den 17. März l . I . ,
vormittags 10 Uhr , bei katholischem
StiftungSrat in Unterschüpf portofrei
tingereicht werden , woselbst unterdessen
die Pläne , UeberschlagSauszüge und Be¬
dingungen zur Einficht der Bewerber
anfliegen.

Heidelberg , den 3 . März 1909.

Erzbischöfliches Bauamt .
Maier .

Bad . Rote4 »XBälMk.
Nur Geldgewinne

Ziehung 17. April 1909

3388 L ohiiß Abzni
44000 M.

2 Hauptgewinne
20000 M.

580 Gewinne
14000 M.

2800 Gewinne

lOOOO ffi.
I | II I II Lose 10 Mk .
LUS d *- nli \ Porto n.Llste 30 Pfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
I fjfiirmor Str »»»v„rx t. b .Ji OlUllllCfj Langeitr . 107.
Id Karlsruhe : Carl Oötz , Hebel -
strasse ll/l .'). I-otteriebank,G .m .b.

j II ., Kaieerstr. fiü, H . Meyle, K . Flüge,
I L . Michel , Chr. Frank , J. JL)ahringer .

«-w
«
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vm
00■w
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Ferner :

Zur Kommunion empfehle ich

izdien, Herzdien, Brordien, Rinye.
ne lorHreii

Bcstecksaclieii I
ganz billig,
ohne Lötfuge, in Gold,das Paar von Mk. 12 an.

Christian Fränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser -Passage .

Ludwig Schweisguf ,
Karlsrahe , Erbprinzenstrasse 4,

SPianos und
3f€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl .
Reelle Preise.

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

Zahnatelier Häusler
Inh . : J . Zolg

immer noch Amalienstrassc 25 a
Telephon 2156, hinter der Hauptpost .

schmerzlose Yahnope
’
rattonen m

werden täglich (in Narkose) unter ärztlicher Leitung ausgeführt.
Schonendste Behandlung . — Mässige Preisei

Das besteNutzgeflügel,
Bruteier,

Znchtgerätc ,
ühnerhäuser . Katalog gratis . Ge¬
ngelpark i . Auerbach 472 (Hessen ).

( Hotel -Restaurant
1
I
i«

Cafe ITowack .
Katholisches Vereinshaus .

Die Mitglieder der k . Vereine und Leser des „B. B.“ treffen sich
Sonntag Nachmittag und Abend mit Vorliebe im Cafe Nowack .
Auswärt ger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut untergebrachtwerden kann , findet im Hotel des Caf £ Nowack beste Äufname .

Fahrradhändler
Schlaffer

können ihr Einkommen bedeutend er¬
höhen durch den Verkauf einer Spezial¬
maschine an Landwirte ! Unterstützung
durch Reklame ! Provisionsvorschüsse !

Näheres durch
Li »ter & Co ., München ,

Hohenzollernstraße 154 .

■

Zahn-Atelier Alb . Giinzer
Amalienstrasse 26 , nur neben der Hirsch -Apotheke

früher langjähriger erster Assistent des verstarb . Herrn Häusler.
Schonendste Behandlung .
= - Mässige Preise . =====

Sprechstundsn von 8—12 und von 2—7 Uhr.

Uivan .
Neue hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Gr . AuSw .
u . tt. gute , sol . selbstangef . Arbeit
unter Garantie . Kein Laden , daher
billigste Preise.

Ü . Köhler , Tapezier,
Schühenstraße 53 II .

In der Nähe vom Bahnhof, in der
Adlerstraste , ist im L . Stock eine schöne

6 -Zimmerwohmmg
mit Zubehör — Wasserkloset im Abschluß
— auf 1 . Juli zu vermieten .

Angebote unter Nr . 385 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten .

Bekanntmachung.
Die Ausnahmen in die Volksschulen der Stadt Karlsruhe betr.

Das Schuljahr 1909/10 beginnt
Montag , den IS . April 1SSS .

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen, daß ihre
schulpflichtigen Kinder (auch die z . Zt . erkrankten ) — geboren in der Z" t
vom 1. Juli 1902 bis einschließlich 30 . Juni 1903 — zur Aufnahme in
einer der hiesigen Volksschulen angemcldct werden .

Kinder , welche nach dem 30 . Juni 1908 geboren find , dürfen
unter keinen Umständen zum Schulbesuch zugelaffen werden .

Auch solche schulpflichtigen Kinder sind anzumelden , deren Eltern beab¬
sichtigen, denselben Privatunterricht erteilen zu lassen. Gesuche um Ent¬
bindung eines Kindes vom Besuch der Volksschule wegen Privat¬
unterrichts find gemäß § 12 der Verordnung Großh. Ministeriums der Justiz,
des lkultus und Unterrichts vom 27 . Februar 1894 schriftlich beim Rektorat
unter Anschluß der erforderlichen Nachweisungen einzureichen.

Auch taubstumme und blinde Kinder sind beim Eintritt in das Alter
der Schulpflicht gemäß der Verordnung der Großh. Ministerien der Justiz , deS
Kultus und Unterrichts und des Innern vom 9 . Juni 1904 , den Vollzug des
Gesetze ? vom 11 . August 1902 , die Erziehung und den Unterricht nicht voll-
sinniger Kinder betreffend, anzumelden . Dabei haben sich die Eltern bezw. deren
Stellvertreter darüber zu erklären , ob sie durch private Unterweisung oder Unter¬
bringung in einer Privat -Lehr - und Erziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Ver¬
pflichtung zur Erziehung und Unterrichtung der Kinder nachznkommen beabsichtigen,
oder ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Erziehungsanstalt beantragen.Eine etwaige Unterlassung dieser Verpflichtung wird nach § 71 deS Polizei¬
strafgesetzbuches mit Haft bis zu 3 Tagen oder an Geld bis zu 20 M- bestraft .

Die Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung taubstummer und
blinder Kinder finden auch bezüglich der schwach- und blödsinnigen Kinde»
Anwendung .

Solche schulpflichtigen Kinder , lvelche im vorigen Jahre beziehungsweise
früher znrückgcstellt wurden , müssen gleichfalls am 8 . März je nach der Lage
ihrer Wohnung in einem der nachgenanntcn Schulhänser zum Schulbesuch an-
gemeldct werden . Bei ihrer Anmeldung sind die Zurückgestellungsscheine vorzu¬
legen . Sofern diese Kinder noch nicht aufnahmefähig erscheinen , muß für sie
beim Rektorat um weitere Zurückstellung eventl . unter Vorlage eines ärztliche»
Zeugnisses nachgesncht werden .

Die Anmeldung geschieht am
Montag , den 8. März , vormittags von 8 — 12 Uhr und nachmittags

von 2—4 Uhr , in folgenden Schulhäusern:
A . für die Erweiterte Knabenschule :

1 . in der Karl -Wilhelmschule (Karl-Wilhelmstraße 1) ; hierher gehören alle
östlich vom Durlachertor wohnhaften Knaben ;

2 . in der Lidellschnle (Markgrafenstratze 28) ; hierher gehören alle zwischen
Durlachertor und Karl-Friedrichstraße (ungerade Nummern ) wohn¬
haften Knaben ;

3. in der Bahnhofschnlc (Bahnhofstraße 22) ; hierher gehören alle zwischen
Bahnhof und Luiscnstraße (ungerade Nummern ) wohnhaften Knaben ;

4. in der Rebeniusschnle (Nebeniusstraße 34) ; hierher gehören alle in de »
Luisenstraße (gerade Nummern ) und südlichdavon wohnhaftenKnaben ;

5 . in der Leopoldschule , (Leopoldstraße 9) ; hierher gehören alle zwischenKarl- Friedrichstraße (gerade Nummern ), BeiertheimerAllee, Südend-,Devrient- , Lessing- , Moltke - und Riefstahlstraße (einschließlich)
wohnhaften Knaben ;

6 . in der Gutenbergschnle (Goethestraßc 34) ; hierher gehören alle westlich
der Lessing- bis zur Philippstraße wohnhaften Knaben ;
B . für die Erweiterte Mädchenschule :

7 . in der Karl -Wilhclmschule (Karl- Wilhelmstraße 1) ; hierher gehören alle
östlich vom Durlachertor wohnhaften Mädchen ;

8. in der Schillerschule (Kapellenstraße 1 ) ; hierher gehören alle zwischen
Durlachertor und Kroncnstraße (einschließlich) wohnhaften Mädchen ;

9 . in der Schützcnstrafischnlc (Schützenstrabe 85) ; hierher gehören alle
zwischen Bahnhof- und Luisenstraße (ungerade Nummern) wohn¬
haften Mädchen ;

10 . in der Rebeniusschnle (Nebeniusstraße34) ; hierher gehören alle i» de»
Luisenstraße ( gerade Nummern ) und snvlichdavon wohnhaftenMädchen;

11 . in der Lindenschnle (Kriegstraße 44) ; hierher gehören alle westlich de»
Ikronenstraße bis zur Lnmmstraße (einschließlich) wohnhaften Mädchen ;

12 . in der Pestalozzlschnle (Erbprinzenstraße 18) ; hierher gehören alle west¬
lich der Lammstratze bi» zur Westendstroße (einschlletzlich ) wohn¬
haften Mädchen ;

13. in der Gutenbergschnle (Kaiser-Allee 5b) ; hierher gehören alle westlich
vom Mühlburgertor bis zur Philippstraße wohnhaften Mädchen ;

C. Für die Schulabteilungen der Stadtteile :
14. Rintheim ; im Schulhaus Rintheim; hierher gehören alle in Rintheim

wohnhaften Knaben und Mädchen ;
15. Rüppurr : im SchulhauS Rüppurr ; hierher gehören alle in Rüppurr

wohnhaften Knaben und Mädchen ;
16 . Beiertheim : im Schulhaus Beiertheim ; hierher gehören alle in Beiertheim

wohnhaften Knaben und Mädchen ;
17. Mnhlbnrg : im Schulhaus Mühlburg ; hierher gehören alle westlich .

der Philippstraße (einschließlich) wohnhaften Knaben und Mädchen ;
18 . Grünwinkel : im Schulhaus Grünwinkrl ; hierher gehören alle i»

Grünwinkel wohnhaften Knaben und Mädchen ;
v . für die Knabenvorschnle :

19 . in der Gartcnstraflschnle (Gartenstraße 22) ;
E . für die Bürgerschule :

20. in der Schillerschule (Kapellenstraße 1) :
JF. für die Töchterschule :

21 . in der Hebelschule (Kreuzstraße 15) .
Eine B e r e ch t i g u n g für die Aufnahme in einem bestimmtet »

Schulhanse kann jedoch aus dev Anmeldung in diesem Schulhauss
nicht ohne weiteres abgeleitet werden , da die Raumverhältniffe in
erster Linie für die Zuweisung der Schüler in die einzelne » Schul -
Häuser maßgebend sind .

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für auswärts ge¬
borene aber der Impfschein und Geburtsschein bei der Anmeldung vorzulcgen .

Solche Kinder , welche aus einer hiesigen Schulabteilnng in eine andere
übertreten, insbesondere aber diejenigen , welche in die Bürgerschule oder
Töchterschule (Klasse IV) cintreten wollen , haben sich am
Montag , den 8. März , vormittags von 8—12 und nachmittags

von 2—4 Uhr
bei ihrem bisherigen Klassenlehrer abzumelden und bei dem Oberlehrer desienigen
SchuIhauseS , in welches sie einzntreten beabsichtigen, zur Aufnahme anzumelden .

Schülerinnen der erweiterten Schule , welche in die Töchterschule einzu-
treten beabsichtigen, sollten dieser Schule spätestens bei Beginn des >V. Schul¬
jahres zugeführt werden . Dasselbe gilt auch bezüglich der Bürgerschule für
die Knaben der erweiterten Volksschule und der Kuabenvorschule .

Der regelmäßige Unterricht im Schuljahr 1909/10 nimmt seinen Anfang am
Dienstag , den 20 . April , vormittags 8 Uhr .

Die Sprechstunden des Stadtschulrats finden täglich von 11—12 Uhr statt »
Karlsruhe, den 1 . März 1909 .

Das Bolksfchulrektorat :
Dr . Gerwig .

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit sakramentalen Sprüchen

mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 2 .50 ,
„ .. „ „ „ weißem „ „ 2 .5«,
i, „ °hne „ „ „ „ i* 1»^ « ^

ohne „ und „ „ h » 12 « ,
für lOOO Stück liefert schnellstens

„Kadenia "
, Aktiengesellschaft für Verlag ttub Druckerei, Karlsruhe,

Adlerstraße 42.

Mkn
_ gediegenster Volkskalender , . . „

mit prächtigem Farbendruckbild „ Der hl . Antonius als Fürbitter
und Wandkalender, das Stück nur 33 Pfg ., zu beziehen durch

Oesthäftssteüe des „ ZZadischen Beobachter ".
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